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Zur Eröffnung der „Grünen Woche Berlin 1935"
Berlin , 25. Januar . !

Am Freitagnachmittag fand m der Ber¬
liner Ausstcllungsstadt am Kaiserdamm eine
Pressevorbesichtigung  der Grünen ^
Woche 1935 statt , die in der Zeit vom :
26. Januar bis 3. Februar veranstaltet ^
wird . Den Mittelpunkt der Ausstellung , die ^
am L-amstag durch Reichsminister Darro !
eröffnet wird , bietet ein umfassender lieber- !
blick über alle die Fragen , die mit der !
Sicher stellung der Ernährung
unseres Volkes und der Erhaltung unserer
völkischen Lebenskraft Zusammenhängen.
Grundlage der gesamten nationalsozialisti¬
schen Agrarpolitik ist das Reich serbhos-
gesetz.  Dieser Tatsache entsprechend wird
der agrarpolitische Teil der Grünen Woche
eingeleitet durch die Sonderschau „V o m
Odalsrecht zum Reichserbhof¬
gesetz ". Der zweite tragende Pfeiler in der
nationalsozialistischen Agrarpolitik ist das
Reichsnährstandsgesetz  und in sei¬
nem Rahmen die nationalsozialistische
Marktordnung . Ihr ist in der Sonderschau
„Sozialismus der Tat"  besondere
Beachtung geschenkt worden . Die absatz 7
technische  Seite der Marktordnung wird
m einer besonderen Ausstellungshalle gezeigt.

Den Mittelpunkt der Ehrenhalle bildet die
Sonderschau „E r z e u g u n g s s chl a cht".
die dem Besucher zeigt, wo der Hebel zu unse¬
rer Selbstversorgung an Rohstoffen zwecks
Nahrungsfreiheit in der Landwirtschaft an¬
gesetzt werden muß. Bei der Sonderschau
„Das deutsche Bauerntum sen-
seitsderGrenzen"  bildet eine Darstel¬
lung des deutschen Volkstums im Ausland
den Ausgangspunkt . Seine Abrundung er¬
fährt der agrarpolitische Teil der „Grünen
Woche 1935" durch die Sonderschau „M är -
kisches Brauchtum"  aus fünf Jahr¬
tausenden. So ist die „Grüne Woche 1935"
zu einem lebendigen Bild gestaltet, das die
Voraussetzungen, den Weg und das Ziel
nationalsozialistischer Agrarpolitik zeichnet
und damit allen daS Verständnis für die
Fragen unseres Bauerntums , das der Sach¬
walter unserer Ernährung und der nie ver¬
siegende Quell unserer völkischen Lebens-
kraft ist, vermittelt.

Ministerialrat Parchmann  vom Reichs-
forstamt sprach nach den einleitenden Wor-
ten des Pg . Dr . Stock lvon der Haupt-
abteilung Werbung beim Stabsamt des
Reichsbäuernsührers ) über die deutsche Forst¬
ausstellung auf der Grünen Woche „W a ! d
ist Volksgut ": die Schau solle der All-
gemeinheit eindringlich die Bedeutung der
Forst - und Volkswirtschaft für die Volks¬
gesamtheit vorsühren . Die Schau gliedere
sich in drei Teile, die Forstwirtschaft im
neuen Reich, Bauer und Wald und der Wald
als Rohstl,schnell der deutschen Mrtschaft

Der Qbersägermeister und 'Stabsleiter
Kchervina  vom Stabsamt des Reichs¬
jägermeisters mies in seiner Ansprache aui
die deutsche  I a g d a u s st e l l u n g hin.
die sich grundsätzlich von ihren zahlreichen
Vorgängerinnen unterscheide. Das Jahr
1934 sei ein Markstein  in der Geschichte
des deutschen Weidwerkes; auch hier habe die
nationalsozialistische Gesetzgebung das Steuer
in letzter Stunde völlig herumgeworsen. Die
sagdliche Gesetzgebung deS Dritten Reiches
schreibe stir jedes Revier die Aufstellung
eines A b s chu ß p l a n e s vor. Die Sün-
den vieler Jahre ließen sich zwar nicht in
einem Jahre wieder gut machen, aber die
Erkenntnisse der Jagdwissenschaft und die
Rücksicht aus die Belange von Land- und
Forstwirtschaft zeigten den Weg, den die
deutsche Jägerschaft unter der straffen Füh¬
rung ihres Reichsjägermeisters Hermann
Gbring  gehen müsse, um dem deutschen
Volk seinen Wildstand in angemessener Höhe
in erhalten.

Ans einem Rundgang durch die Ausstel- j
lung gewann man einen Einblick in die ge- §
waltiae Manniasaltiakeit  der Schau - i

objekte. Neben den Sonderausstellungen des
Reichsnährstandes sieht man eine große I n-
d u st r i e s cha u . weiter eine ausgezeich¬
nete Kunstausstellung  von Jagdbil¬
dern und Plastiken erster deutscher Künstler.
Reichsforstamt und Deutsche Jägäeäräsächäai
Reichsforstamt und Deutsche Jägerschast
haben in einer Halle gewissermaßen die
„Wissenschaft vom Wald " und von der Jäge¬
rei so plastisch wie möglich dargestellt. Eine
Angelegenheit für Feinschmecker in ausstel¬
lungsmäßiger Hinsicht ist die Große
I a g d a u s st e l l u n g.

In der Halle IV ändert sich das Bild mit
einem Schlag ! Hochauf ragen die Giebel
des Funkdorfes.  Häuser in „Lebens¬
größe". innig und gemütlich anzuschauen,
schieben sich in die Halle vor . Ter Hauch
des deutschen Dorfes , der Landschaft steigt
hier auf . Die R e i chs r u n d f u n kka m.
mer hat hier ihre Werbeschau  ausge¬
baut . Im übrigen gehört diese Halle zu
einem guten Teil dem deutschen Wein.
„Zweitausend Jahre deutscher Weinbau"
nennt sich diese Schau . Eine Sonder¬
schau des Zoologischen Gartens
und des Aquarium?  sowie eine Rasse,
kaninchenschau  folgen . Auch kommt
die Wissenschaftzum Wort : Das Institut
für Agrikulturchemie und Bak-
teriologie  der Universität Berlin.

Einen Höhepunkt der „Grünen Woche" bil¬
det die umfassende Sonderschau „Unsere
Ernährung ". In der Zeit vom 26. bis
29. Januar findet außerdem eine Geflü-

elaus stellung  statt , der eine Rasse-
unde - Aus stellung  folgt . Den Be¬

suchern der „Grünen Woche" wird ferner
Gelegenheit geboten, in der Schau der Lei-
stungs - und Turnierpferde  das
wertvollste Pferdematerial Deutschlands und
des Auslandes in mustergültigen Stallun¬
gen zu besichtigen. D i e „G r ü n e W o ch e"
ist bis zum 3. Februar täglich
von  9 —20 Uhr geöffnet-

Dank der Reichsregierung
an die Saar

Umfangreiche Gesetzesarbeit zur Reichsreform-
Neue deutsche Gemeindeordnung — Gesetz zur

organischen Zinssenkung

Berlin.  24 . Januar.
In der Sitzung des Reichskabinetts am

Donnerstag gedachte der Führer und
Reichskanzler  zunächst mit tiefempfun¬
denen Worten des Dankes und der Freude
des überwältigenden deutschen Sieges bei
der Sa a r a b st i m m u n g . auf dessen
Politische Bedeutung er kurz hinwies. Das
ganze deutsche Volk sei den Saardeutschen
für ihre große Treue und Beharrlichkeit
tiefsten Dank schuldig.

Alsdann nahm der Führer und Reichs¬
kanzler die offizielle Einführung
des neuen Reichsministers ohne
Geschäftsbereich Dr . Hans Frank
vor.

Das Reichskabinett verabschiedete hieraus
das dritte Gesetz zurUeberlei-
tung der Rechtspflege aus das
Reich.  Nachdem die Leitung der Justiz¬
verwaltung der Länder in der Hand des
Reichsministers der Justiz vereinigt worden
ist, übernimmt das Reich als Träger der
Justizhoheit die gesamte Justiz mit allen
Zuständigkeiten, Rechten und Pflichten, mit
allen Justizbehörden und Justizbediensteten.

Den Hauptinhalt der Kabinettsitzung
bilde>n dis von dem Reichsminister des
Innern vorgelegten Gesetze, die einen
wesentlichen weiteren Schritt
zur Reichsreform  bedeuten . Es han¬
delt sich dabei um das Reichs st att-
haltergcsetz.  wonach der Reichsstatt¬
halter in Zukunft grundsätzlich an der Spitze

der Landesregierung stehen soll und die
Stellung des Reichsstatthaltcrs derjenigen

. der preußischen Oberpräsidenten angepaßt
> wird, ferner um die neue deutsche
! G c m e i n d c o r d n u n g,  die sich auf die
I gegenwärtigen Grundsätze des bisherigen

Landesrechtes gründet , aber eine weit¬
gehende Mitwirkung der Partei in der Ge-

: ineindcverwaltung Vorsicht.
Diese umfangreiche und wcitragende Ge-

§ setzesarbeit, die nach einer eingehenden Aus-
I spräche vom Reichskabinett gebilligt wurde.
: wird am 3Ü. Januar d. I . der Oes-
^ sentlichkeit übergeben  werden.
« Zum gleichen Termin werden die weiteren
! beschlossenen Gesetze über die vorläu-
i sige Verwaltung des Saarlan-

dcs  und über die Vertretung des
§ Saarlandes im Reichstag  ver-
! öffentlicht werden. Schließlich nahm das

Reichskabinett das von dem mit der Füh-
! rung des Reichswirtschaftsministeriums be-
i auftraaten Reichsbankvrändenten Dr.
i Schacht vorgelegte Gesetz über die Durch-
i führunq einer Zinsermätzigunq bei

Kr e d i ta  n st a l te  n an , durch das die seit
! langem angcftrebte und vorbereitete orga-
l nüche Zinssenkung nunmehr in die Tat um-

zesetzt wird.
l
! Die Ueberleitung der Rechtspflege
i auf das Reichj
! Das dritte Gesetz zur Ueberleitung der
^ Rechtspflege auf das Reich vereint die ge-
< ,'arnte Justiz im Reich, übernimmt alle Ju-
! stizbehörden und -bediensteten in den Dienst
j des Reiches und macht dieses zum Rechts-
! Nachfolger der Länder Haushalts - und ver-
: mögensrechtlicb in allen Justizangelegen-
! heilen.

! sov Millionen4.5Prozent Reichsanleihe
! Amtlich wird mitgeteilt : Die Reichsbank
! hat für Rechnung des Reiches mit dem Deut-
j schon Sparkassen- und Giroverband und der

Deutschen Girozentrale , Deutschen Kommu¬
nalbank 500 Millionen 4 Vs- pro»
zentige deutsche Reichsanleihe
zum Kurse von  98V « Prozent  zur
Unterbringung bei den Sparkassen abge¬
schlossen.

Die Anleihe wird getilgt mit jährlich
2 Prozent der ursprünglichen Summe unter
Verwendung der Zinsersparnisse zur Til¬
gungsverstärkung . Die Abnahme und Be¬
zahlung der Anleihe erfolgt mit 40 Prozent
zum 20. Februar 1935, 30 Prozent zum
15. Mai 1935, 30 Prozent zum 15. August
1935. Der Erlös der Anleihe ist zur Kon¬
solidierung von Aufwendun¬
gen für Arbeitsbeschaffung ? -
zwecke  bestimmt und dient somit der Er-
leichternng der .Finanzlage des Reiches in
den späteren Jahren.

Die Zulassung der Anleihe zum Lombard-
verkehr der Reichsbank ist vorgesehen.

Wiste KM i« Zmllkit
, Zum Besuch Flaudins i« Londo»

8 ondon.  25. Januar.
i Der diplomatische Mitarbeiter der „Mor-
! ningpost" schreibt, auf beiden Seiten des
! Aermelkanals seien zurzeit eifrige Vorberei-
i tungen für den Londoner Besuch der beiden
' französischen Minister im Gange. Da der

Vorschlag zu der Zusammenkunft von Groß¬
britannien ausgegangen sei, sei es auch an
Großbritannien , Anregungen zu geben. Diese
würden wahrscheinlich in folgenden Fragen
Ausdruck finden:

Ist Frankreich gewillt , grund¬
sätzlich die Aufrüstung Deutsch¬
lands und die Beseitigung der
Mititärklauseln rechtsgültig zu
machen,  falls letztere durch ein Abkommen
über Begrenzung der Rüstungen ersetzt wer¬
den und falls Deutschland in den Völker¬
bund zurückkehrt?

Welche weitere Sicherheit wünscht Frank¬
reich für den Fall seiner Zustimmung zu
einer solchen Vereinbarung?

Der Berichterstatter bemerkt weiter, daß >
Grund zu der Annahme bestehe, die Fran - !

zosen würden , obwohl sie einer Regelung in
dieser Richtung zuneigten, auf der Erfüllung
gewisser Bedingungen beharren . Diese Be¬
dingungen würden wahrscheinlich die Un¬
terzeichnung eines O st Paktes  über
gegenseitigen Beistand durch Frankreich,
Towjetrußland und die Tschechoslowakei mit
oder ohne Deutschland und Polen voraus-
setzen, weiter den Abschluß des vorgefchlage-
nen Abkommens über die Gewährleistung der
Unabhängigkeit Oesterreichs,  die
Stärkung der im Locarno-Vertrag enthalte¬
nen britischen Verpflichtung, dieAufrecht-
erhaltung der zahlenmäßigen
Ueberlegenheit der französi¬
schen Armee gegenüber der Reichs¬
wehr  und schließlich Ausführuugs-
biirgschaften für das Rüst ungs-
abtömmen  und Schaffung einer wirk¬
samen internationalen Rüstungsübcrwachung-

2Z-Millionen SveM
Berlin,  25. Januar.

Am Jahrestag der nationalen Revolution
wird vom Winterhilfswerk eine große zusätz¬
liche Spende im Wert von 23 Mil¬
lionen  NM . verteilt werden. Es handelt sich
dabei um 14 Millionen Lebensmittclgutscheine
im Werte von je 1 Mark und 6 Millionen
Kohlcngutscheine im Werte von je 1.5V M.

Die Lebensmittelgutscheiue  Wer¬
nen in der Zeit vom 30. Januar bis 15. Febr.
1935 in allen Lebensmittelgeschäften in Zah¬
lung genommen. Die Erstattung des Gegen¬
wertes an die Lebensmittelgeschäfte oder Groß¬
handlungen erfolgt nach Abgabe der Gutscheine
nach Abzug von 5 Prozent für das WHW. bis
spätestens 28. Februar 1935 bei allen Zahlstel¬
len der in der Reichsgruppe 4 zufammenge-
schlossenen Kreditinstituten. Die Gutscheine»die
nach dem 15. Februar 935 von den Bedürfti¬
gen in Lebensmittelgeschäften vorgelegt werden,
oder Scheine, die den Aufgabestempel des
WHW. nicht tragen, dürfen nicht in Zahlung
genommen werden.

Die als Sonderausgaoe zur Verteilung ge¬
langenden Kohlengutscheine  werde«
gemeinsam mit den gewöhnlichen Kohlengut¬
scheinen Serie 0 verausgabt und sind genau
so zu behandeln. Ihre Geltungsdauer erstreckt
sich auf den Monat Februar 1935.

Beginn-er Sanrfinanzver-an-lunge«
Basel. 25. Januar.

Am Donnerstag haben in Basel die Saar¬
finanzverhandlungen begonnen. Es wurde
über die Sitzung am Donnerstagnachmittag
eine Verlautbarung herausgegeben, in der es
u. a. heißt:

„Die zu behandelnden Probleme betrasen
die Regelung der sich aus der Rückgliederung
des Saarlandes ergebenden allgemeine» und
finanztechnischen Fragen . Es wurde fest¬
gestellt, daß die Uebergabe der einzelnen Ver¬
waltungszweige des Saarlandes an die deut¬
schen Behörden außerhalb des Aufgabenkrei¬
ses der in Basel begonnenen Besprechungen
liegt und diese ihre Vorbereitung durch un¬
mittelbare Fühlungnahme zwischen Regie¬
rung und Regierungskommisfion des Saar¬
gebietes erfolgen muß. In der abgehaltenen
Besprechung wurde über die Arbeitsteilung
Beschluß gefaßt und die Bildung von Kom¬
missionen vorgenommen."

Scho«vitdkr ei«litauischer

Aenderung des Wahlgesetzes für
das Memelland — Die Komödie der
Landtagseinbernfung

tp. Kowno, 25. Januar.
Die Willkürherrschaft der litauischen Re-

gierung im Memelland wird von Tag zu
Tag ärger . Jetzt hat das litauische Kabinett
unter grober Verletzung des von den Groß¬
mächten garantierten Memelstatuts das
Wahlrecht zum memelländifchea
Landtag abgeändert,  da im Mai
d. I . Landtagswahlen im Memelland fällig
sind. Danach sollen nur solche Personen als
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Wahlwerber zugelassen werden die me
litauische Sprache beherrschen und über
deren staatliche Zuverlässigkeit lim groß-
litauischen Sinne , also Unzuverlässigkeit im
Sinne des Memelstatuts ) keine Zweifel be-
stehen.

Es wird jetzt für die Signatarmächte des
Memelstatuts ' höchste Zeit , dieser skrupel¬
losen Verletzung des Statuts ganz energisch
entgegenzutreten . Diese ? Statut sieht aus¬
drücklich die Gleichberechtigung der
deutschen und der litauischen
Sprache  vor . Wenn die Großmächte nicht
bald eingreifen . so werden sie im ganzen
Osten Europas zum Gespött — denn wer
könnte sie dort noch ernst nehmen , wenn
der kleine litauische Staat es sich erlauben
darf , unter ihren Augen alle Verpflichtun¬
gen . die sich aus dem Memelstatut ergeben
nlL nicht bestehend zu betrachten?

Eine glatte Verhöhnung der Memelländer
und der Signatarmächte ist es auch , wenn
der Gouverneur des Memellandes selbst den
Landtag für den 28. Februar einberuft und
dann , wie bereits berichtet , die Einla¬
dungen von der Post aufhalten
und nicht zu stellen läßt.  Nach dem
Memelstatut muß der Landtag am vierten
Montag des neuen Jahres zusammentreten,
auch dann , wenn es dem Gouverneur Pein¬
lich fein sollte . Die Einberufung der Ta-
gung durch den Gouverneur war eine Augen»
auswischerei für die Großmächte — die Ver¬
hinderung der Zustellung der Einladungen
ein litauischer Eewaltstreich mehr zu den
vielen der letzten Zeit.

LügenberiKterstatter ausgewiesen
kk. Berlin , 25. Januar.

Monatelang hat der Berliner Bericht¬
erstatter der spanischen Tageszeitung ,.N
Debate " , Antonio Bermudez - Ca-
nete,  in der niederträchtigsten und bös¬
willigsten Weise seiner Zeitung über das
Deutsche Reich berichtet . Nunmehr ist dieser
Lügenberichterstatter aus dem Reiche aus-
gewiesen worden , wobei man noch entgegen¬
kommend genug war , dem Manne zur Rege¬
lung seiner beruflichen und privaten Än-
gelegenheiten eine Frist von acht Tagen zu¬
zugestehen.

Der javanische Vormarsch in Tschachar
eg. London . 25. Januar

Bis jetzt sind aus dem Fernen Osten keine
weiteren Meldungen über die Fortsetzung des
japanischen Vormarsches in der chinesischen
Provinz Tschachar eingetroffen . Das japa¬
nische Außenministerium hat die ausländi¬
schen Vertretungen über die Vorgänge in
China dahingehend unterrichtet , daß es sich
um rein örtliche Angelegenhei-
1 e n handelt . dienachdemNückzugder
chinesischen Truppen erledigt
sein würden.

In Rußland werden die Vorgänge in der
Mongolei genauestens beobachtet . Der Füh¬
rer einer Abordnung der fernöstlichen Armee.
Korpskommandant ' Gonschori,  erklärte
demonstrativ in Moskau zu Pressevertretern,
daß die Rote Armee stark genug sei. um jede
Offensive zurückzuweisen.

In England  selbst betrachtet man den
japanischen Vormarsch als einen Beweis der
Unfähigkeit der japanischen Diplomatie , die
Armee zu veranlaßen , nicht nur militärische,
sondern auch politische Gesichtspunkte zu be¬
achten l, .Times " vom 25. Januar ), weshalb
auch Japan nicht überrascht sein dürfe , wenn
seine friedfertigen Erklärungen im Auslande
steptisch ausgenommen würden.

Der Gegensatz zwischen Armee und Poli¬
tischen Parteien in Japan soll übrigens den
Kriegsminister Hayashi  veranlaßt haben,
eine entschiedene Zurückweisung der wehr-
feindlichen Haltung der Parteien in die Wege
zu leiten.

Dem Völkerbund gegenüber soll Japan er¬
klärt haben , daß es auf Grund eines beson¬
deren Uebereinkommens auch weiterhin an
allen nichtpolitischen , also sozialen , wirtschaft¬
lichen und verkehrstechnischen , Arbeiten betei¬
ligen werde.

Schm wlkder ti» lilmiWr
SkWlmbi

Ein „Antifaschistischer Tag " am
10. Februar?

gl . Paris . 25. Januar.
Auch in Frankreich machen sich seit einiger

Zeit Bestrebungen nach Sammlung der viel¬
fältigen Parteien und politischen Gruppen,
die teils aus den Parteien entstanden , teils
sich von ihnen abgesplittert haben , geltend.
So fordert der Abgeordnete Jean Goy,  der
die bekannte Unterredung mit Adolf Hit¬
ler  hatte , in einem Vortrag vor etwa 1000
Frontkämpfern , den Zusammenschluß
aller ehemaligen Frontkämpfer.
Sein Aufruf schloß- ..Wir werden die
Jugend hinterundmituns  haben.
Wenn der jetzige Parteihader andauert , wird
man in einem Lande , wo Gold im Ueber-
iluß vorhanden ist . des Hungers sterben.
Cnn Land , das den Frieden will , wird den
Krieg dann nicht zu verhüten gewußt haben.
Dann kommt die Reue zu spät !"

Bei den Linksgruppen  zeigt sich ein
ähnliches Bestreben . 70 Parlamentarier der
rechtsstehenden Sozialisten , der Sozialrepu¬
blikaner und der Neusozialisten , unter ihnen

auch P a u l - B o n c o u r . haben eine Er¬
klärung veröffentlicht , m der eine Samm¬
lung der politischen Gruppen unter Hinweis
auf die Politischen Folgen der Wirtschafts¬
krise gefordert wird . Die drei genannten
Gruppen wollen künftig in allen Fragen in
Kammer und Senat gemeinsam Vorgehen.

Die Sozialistische Partei tL s o ;>
Blum)  will der Kommunistischen Partei
gemeinsame große Kundgebungen am lO.
Februar , dem Erinnerungstag der großen
Linkskundgebungen in Paris im Jahre 1934.
Vorschlägen . Der Tag soll in ganz Frank¬
reich als „Antifaschistischer Tag " gefeiert
werden.

Frankreich verzichtet
auf die separatistischen „Fremdenlegionäre"

gl . Paris , 25. Januar.
In Paris ist man bei den amtlichen Stellen

keineswegs begeistert über den bei den Saar¬
separatisten Plötzlich ausqebrochenen „Helden¬
mut " . Die Grenze ist hermetisch abgesperrt
und nur , wer sich einwandfrei als politischer
Flüchtling aus dem Saarland auszuweisen ver¬
mag , wird Surchgelassen. So wurden bei Saar¬
gemünd von 45 Einlaßbegehrenden nur 7
durchgelassen.

Das Kriegsministerium dementiert ausdrück¬
lich die Pressemeldungen über die Bildung
eines neuen Fremdenlegiouärsregimentes für
junge Saarländer . Eine solche Truppe könne
ohne Zustimmung von Kammer und Sena>
gar nicht neu ausgestellt werden.

SerbertMorkus Feier auf der
Marienburg

kk. Berlin , 25. Januar.
Am dritten Jahrestage der Ermordung

oes Hitlerjungen Herbert Norkns  wurden
im Hofe der Marienburg 5 7 I u n g b a n n-
fahnen  aus allen Teilen des Reiches in
einer tiefergreifenden Feier , zu der auch eine
Kompanie der Reichswehr ausgerückt war.
geweiht . Die Weihcrede hielt in Vertretung
deS plötzlich erkrankten Reichsjugendführers
Stabsführer Lauterbacher.

„Zriumvb des Wkjeas
Der RcichZparteitcm -Film 1934 vor der

Uraufführung
kk. Berlin , 25. Januar.

In allernächster Zeit wird der Film vom
Neichsparteitage 1934 „Triumph des
Willens"  seine Uraufführung erleben.
Ungeheure Arbeit ist seit den von Lern Rie¬
fe  n st a h l geleiteten Aufnahmen im Sep¬
tember 1934 geleistet worden . In mühseliger
Kleinarbeit , die viele Wochen in Anspru .b
nahm , wurden die mehr als 100 000 Meter
umfassenden Aufnahmen zu einem ein?
drucksvotlen Film von 3200 Me¬
ter Länge (zwei Stunden Spieldauer ) zu-
sammengesaßt , der den nur l 700 Meter lan¬
gen Film vom Reichsparteitag 1933 an
Wucht und Eindringlichkeit weit übertreffen
wird.

London , 25. Januar
Bei Fl o t t e n ü b u n ge n in der Nähe

der spanischen Küste kam es zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen den englischen Schlacht¬
kreuzern „Hood " und „Renown ". Beide
Schisse erlitten leichte Beschädigungen konn¬
ten aber ihre programmäßige Fahrt nach
Gibraltar fortsetzen.  Es wurde niemand
verletzt.

Die „H o o d ' ist mit 42 100 Tonnen das
größte Schlachtschiff der Welt.
Der Schlachtkreuzer ..Renown" (32 000
Tonnen ) hatte in den vergangenen 12 Mo¬
naten bereits zwei Zusammenstöße,
und zwar einmal mit dem finnischen Damp¬
fer ..Myllkoski"  und das zweitemal mit
dem englischen Schulkreuzer . Frobishe  r " .

«Talisman" rammt
..Mvliawk"

Schweres Schiffsunglück vor Ren -Jersey
Wieder ein Dampfer der Ward -Linie

Reuyork,  25 . Januar.
Der amerikanische 5896 -Tonnen -Dampser

„Mohawk"  und der norwegische 4765-
Tonnen -Dampfer „Talisman"  sind in
der Nähe von Seagirt (Neu -Jersey ) zu¬
sammengestoßen . Beide Schiffe funkten so¬
fort nach dem Unglück SOS.

Später teilte der „Talisman " mit . daß
seine Beschädigungen so geringfügig
seien, daß er keine Hilfe benötige . Der
Dampfer „Mohawk " , der 53 Fahrgäste
und 107 Mann Besatzung  an Bord
hatte , war schwerer beschädigt und drohte zu
sinken.  Daher entschloß sich der Kapitän
das Schiff auf Strand zu setzen.
Fahrgäste und Besatzung wurden von der
„Talisman " und von anderen zu Hilfe her-
beigeeiltcn Dampfern ausgenommen . Nach
den letzten Funksprüchen dieser Schisse sind
von den Passagieren und der Besatzung der
„Mohawk " bisher 118 Personen ge-
rettet.  Man vermutet , daß sich noch einige
Gerettete an Bord von Küstenwachschif-
sen  befinden.

Ein Rettungsboot der „Mohawk " ist noch
nicht aufgefunden ; auch der Kapitän wird
noch vermißt . Bemerkenswert ist die Tat¬
sache, daß «8 sich bei der „Mohawk " um eine«
Dampfer handelt «, der von der Wardlinie

gechartert worden war . Derselben Gesell¬
schaft gehörte bekanntlich die „Morro
E a st l e" an , deren unter unglaublichen Be¬
gleitumständen erfolgte Brandkatastrophc
noch in aller Erinnerung ist.

Der Schauplatz  dieser Schifsskala-
strophe ist nur wenige Meilen von Asbury»
Park entfernt , wo seinerzeit die „Morro
Castle " auf Straub gesetzt worden ist. Trotz
der großen Kälte  kamen in der Nacht
etwa 8 0 0 0 Personen  in Kraftwagen an
den Strand um das Rettungswerk zu be-
obachten.

Meldungen der Küstenwache zufolge ist die
„Mohawk " noch nicht gesunken.  Das
Schiss hat sich auf die Seite gelegt . Die
Wardlinie teilt mit . daß über das Schicksal
von 15 Fahrgästen und 4 2 Mitglie -
dern  der Besatzung noch Ungewißheit
herrscht . Bei der Reederei ist ein Tele¬
gramm von der K ü st e n w a che in Neu-
Jersey  eingegangen . in dem berichtet wird,
daß auf der Höhe von Springlake vor Neu-
Jersey NotsignaleeinesRettungs-
bootes  beobachtet worden sind. Es Han»
delt sich dabei offenbar um das noch ver¬
mißte Rettungsboot der „Mohawk"

Berlin,  25 . Januar.
Dr . Ley hat zu den kommenden Vcr-

trauensratswahlcu einen Aufruf erlassen, in
dem es u. a. heißt:

„So ldaten der Arbeit .' Die Wah¬
len zu den Vertrauensräten stehen vor der
Tür ! Rach dem Gesetz der Ordnung der
nationalen Arbeit sollen jedes Jahr die
Männer und Frauen , die das Vertrauen
der Gefolgschaft haben , durch eine freie und
geheime Wahl zu einem Vertraucnsrat ge¬
wählt werden.

Der Vertrauensrat hat nichts mit dem
Betriebsrat marxistischer Prägung zu tun.
Der Betriebsrat stand gegen den Betriebs¬
sichrer. Zu dem Vertrauensrat aber gehört
laut Gesetz auch der Betriebssichrer . Seine
Arbeit , sein Handeln während des vergange¬
nen Jahres stehen bei der Wahl mit im Vor¬
dergrund . Wir wollen dieses Jahr zum
erstenmal durch freie Wahl der Welt ver¬
künden, daß die neue Sozialordnung wirk¬
lich die Gemeinschaft aller Werktätigen her¬
beigeführt hat.

DA F - Walter und KdF . - Warte,
von euch verlange ich, daß ihr eure ganze
Kraft für diese Vertrauensratswahlen ein¬

setzt. Die Welt muß erkennen, Laß der
deutsche Arbeiter und der deutsche Unt. rney-
mer, Meister und Gesell, Handelsherr und
Angestellter , nur ein Bekenntnis haben.
Deutschland und immer nur
Deutschland!

Die Brüder an der Saar gingen voran
und eroberten für Deutschland und Adolf
Hitler eine gewaltige Bastion . Wir wollen
uns nicht kleiner zeigen, wir wollen ebenso
vorwärts stürmen für Adolf Hitler und
damit für Deutschland . Tic Vertraucnsrats-
wahlen 1935 werden der Welt bewei¬
sen,daß Deutschland ein einheit¬
licher Block von Granit gewor¬
den  ist . Wir wollen die Gemeinschaft um
Deutschlands willen ! Beweisen wir es bei
der Wahl der Vcrtrauensräte !"

Württemberg
Ring der Nibelungen

in den Württembergischen Staatstheater«
Stuttgart , 25. Januar.

Wie schon bekanntgegeben , findet in der
Zeit vom l3 .—27. Februar im Großen Haus
der Württembergischen Staatstheater die
erste zyklische Aufführung des „Ring des
Nibelungen" (Rheingold . Walküre , Sieg¬
fried , Götterdämmerung ) m dieser Spielzeit
statt . Für diese vier Aufführungen hat die
Generalintenüanz eine Sondermiele aufge¬
legt , deren Plätze vom 3. bis 9. Februar an
der Kasse im Großen Haus gegen eine Er¬
mäßigung von etwa l5 Prozent der Tages¬
preise im Vorverkauf zu haben sind.

Den Inhabern einer Theatermieie (Haupt-
mieien und Auswärtige Mieten ) werden
Plätze gegen Vorlage deS Kassenausweises in
der Zeit vom 27. Januar bis 2. Februar
mit einer Ermäßigung von etwa 25 Prozent
der Tagespreise an der Kasse abgegeben . —
Nähere Angaben über Besetzung und An-
sangszciten folgen.

Buchau a. F „ 25. Januar . (F a s a u e n a m
Federsee .) Zur Zeit kann man am Feder¬
see bisher nur selten hier gesehene Vögel be¬
obachten, nämlich Fasanen . Oft sieht man 3
bis 5 Stück beieinander , wie sie an den zu¬
gefrorenen Ufern und auf den Inseln des
Federsees ihr Futter suchen. Auch auf den Fel¬
dern kann man ab und zu einige antreffen.

Aus Stadt und Lau

!

i

>

Nagold , den 20. Januar 1935. ,
Echte Bildung ist harmonische Ent - ;

Wicklung unserer Kräfte. !

Privatmann Gottlieb Klaitz ^ j
Vor kurzem noch konnte man den immer noch !

rüstigen Alten durch die Straßen gehen sehen. ^
doch nun wurde er nach kurzer, schwerer Krank - :
keit im Alter von 33 Jahren heimgeholt.

Die Familie im Dritten Reich !
lieber dieses Thema spricht morgen im Löwen j

Kreiswart Oelschläger  aus Birkenfeld in >
einer öffentlichen Versammlung , zu welcher !
die hiesige Ortsgruppe vom Reichsbund der ^
Kinderreichen jedermann einladet (siehe Anz.) !

Wintersportfonderzng !
Der Wintersportsonderzug Wi t18 Freuden - !

stadt Stuttgart hält morgen in Hochdorf nicht !
an ; Anschluß auf Wi 3-18 Hochdors Nagold wird j
mit Zug 2595 Freudenstadt ab 18.44 llhr erreicht . !

NS .' Gemeinfchaft Kraft dnrch Freude ^
Am Mittwoch abend fand auf der Kreislei¬

tung eine Besprechung über Aufgaben der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " im Jahre
1935 besonders ini Kreis Nagold statt . Kreis - !
wart Steeb  gab nach der Begrüßung der !
Ortswarte , Bürgermerster und Interessenten !
einen Rückblick auf das Jahr 1934 und wies !
auf die großen Leistungen der Gemeinschaft hin . !
Er betonte , daß es gelungen sei, auch im Kreis i
Nagold , wo etwa 1000 Urlauber untergebracht j
waren , am Aufbau der großen Sache mitzuarbei - j
ten . Den Gästen habe es allen in unserem Kreise !
ausgezeichnet gefallen und die meisten würden !
für unseren Kreis selbst noch werben . Hierauf i
beleuchtete er die Aufgaben des Kreiswarts der i
NSi -Kmlturgemeinde innerhalb der NS .-Ee-
meinschast „Kraft durch Freude " wofür Präz.
Wieland  bestimmt wurde . Es sollen in Zu¬
kunft regelmäßig allmonatlich in den größeren
Gemeinden des Bezirks größere Veranstaltun.
gen durchgeführt werden , wie Heimatabende,
die Volkstum und Sitte pflegen . Dann soll die
Württ . Volksbühne in Nagold und Altensteig
regelmäßig gastieren . Auch die Ueberwachung
der Programme bei Veranstaltungen für die
KdF .-Uriauber sei Ausgabe der NS .-Kulturge-
meinde . Es soll eben auch in unserem Bezirk
auf kulturellem Gebiet mehr geboten werden . !

Für die Durchführung der Aufgaben der
NS .-Gemeinschaft Kraft durch Freude wurden
im Bezirk 4 Ortsgruppen gebildet und zwar
in Nagold . Aliensteig . Haiterbach und Wildberg.
Es sollen für die Ortsgruppe folgende Orts¬
warte tätig sein : für Nagold ; Pg . Köne-
kamp ; für Altensteig : Pg . Wieland;
für Haiterbach : Pg . Reute ; für Wild¬
berg : Pg . Roos.  Als Orte , die Urlauber
1935 erhalten , sind bestimmt : Nagold . Alten¬
steig, Berneck. Simmersfeld . Wart . Haiterbach
und Wildberg . Soweit die genannten Orte
keine Ortsgruppen sind, gehören sie zur Orts¬
gruppe Altensteig.

Für die Zeit vom 5. Mai bis 14. Juli 1935

sind insges . 5 Züge mit Urlaubern bereits vorge¬
sehen, die wieder eine große Zahl von Gästen
in den Bezirk bringen . Die beteiligten Orte
werden es sich zur größten Aufgabe machen, ihren
Gästen den Aufenthalt so angenehm wie mög¬
lich zu machen. Sie wollen in ihrem Teil dazu
beitragen , die Volksgemeinschaft zu pflegen und
den Gästen alles zu bieten , damit sie jederzeit
gerne an ihre Urlaubszeit zurückdenken und
auch wiederkehren . Dazu ist es notwendig , daß
sich alles in den Dienst der Sache stellt . Vor
allem muß die Unterkunft und die Verpflegung
einwandfrei sein. Es wurde empfohlen , die Zim¬
mer durch eine Kommission vorher besichtigen
zu lassen, wie dies in Nagold bereits voriges
Jahr geschehen ist. Zur Unterhaltung soll den
Gästen ein Empsangsabend , ein Tanzabend und
ein Abschiedsabend dienen . Bei den Abenden
soll darauf gesehen werden , daß auch möglichst
viel Abwechslung geboten wird . Aufgabe des
einheimischen Publikums muß sein, die Gäste
freundlichst zu behandeln und dazu beizutragen,
daß den Volksgenossen aus Norddeutschland Ge¬
legenheit geboten wird . Land und Leute , Sitten
u. Gebräuche bei uns rn Süddeutschland kennen
zu lernen . Wie im Vorjahr werden die Gäste
auch Heuer wieder mit Musik vom Bahnhof ab¬
geholt und ebenso wieder beim Abschied' mit
Musik auf die Bahn begleitet werden.

Weiter wurden noch einige kleinere Ange¬
legenheiten behandelt . Es wird auch u. a. ge¬
wünscht. daß die Ferienzüge des Gaues Würt¬
temberg vom Kreis Nagold mehr benützt wer¬
den. Zu diesem Zweck sollten viel mehr Spar-
marken gelaust werden . Die Grundlagen für
die Arbeit der NSE . Kraft durch Freude sind
nun auch im Bezirk Nagold geschaffen; wenn
jeder Partei - und Volksgenosse hier seine Pflicht
tut . werden wir am Ende des ' Jahres 1935
mit Befriedigung auf unsere Arbeit sehen kön¬
nen . Reute.

MSnnerchor -Konzert
Am Sonntag , den 3. Februar nachm. 5 Uhr

veranstaltet das hiesige Seminar im Löwensaal
ein Männerchorkonzert . Dieses Konzert bedeu¬
tet auf jeden Fall auf Jahre hinaus eine letzte
Möglichkeit solcher Art . Zur Aufführung kom¬
men dabei der Festgesang an die Künstler , der
im November die Schillerfeier eingeleitet hat,
der Gesang der Geister über den Wassern für
achtstimmigen Chor , vaterländische Lieder und
Volkslieder von Silcher . Lieder mit Klavierbe¬
gleitung von Schuber ! und Löwe, von Löwe
u. a. Graf Eberstein und Fridericus rex. Auch
die Instrumente sollen zu Wort kommen. Va¬
riationen über das Lied „Ihr Blllmlein alle"
für Violine und Klavier und das Flötenkon¬
zert in O-dur von Mozart werden die Reihe der
(besänge unterbrechen . Die Eintrittspreise sind
billig gehalten.

Das Hohelied der Kameradschaft
Ich für Dich Du für mich!

Der Kreisfilmstelle ist es gelungen , oben ge¬
nannten Tonsilm für Nagold und Altensteig
zur Vorführung zu bringen . Der Film , der mit
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Leite 3 Nr. 22 Der Gesellschafter Samstag , den 26. Januar 1935
dem höchsten Prädikat : Staatspolitisch und >
künstlerisch besonders wertvoll, ausgezeichnet
wurde, ist ein Meisterwerk Carl Fröhliche,
Freuen wir uns alle auf die Vorführung die¬
ses Filmwerks, es ist ein Film , wie wir ihn
in Deutschland und nirgends auf der Welt bis¬
her gesehen habe», ein Film , wie er sein soll.
Er zeigt uns in einem noch nie erlebten Mage
und in seltener Eindringlichkeit, welchen Segen
ein Filmwert bringen kann, wenn die Arbeit
daran von Liebe und Begeisterung getragen
roird. Statt Gift-Arznei, statt nichtssagendem
Kitsch beste Kunst.
DerReichsverbaud des Fuhrgewerbes
gibt nachstehende Verfügung des Reichsverkehrs¬
ministeriums bekannt:

Der Reichsverband des Fuhrgewerbes e. V..
Sitz München, ist von mir als die alleinige Ver¬
tretung des Fuhrgewerbes im Sinne des 8 i
Ziffer 1 des Gesetzes zur Vorbereitung des orga¬
nischen Aufbaues der deutschen Wirtschaft vom
27. Februar 1934 anerkannt worden. Ihm ha¬
ben nach der von mir gesetzten Satzung alle
Unternehmer anzugehören, die gewerbsmäßig
Personen oder Güter mit nichtmotorischen
Fahrzeugen oder in der Hauptsache mit nicht¬
motorischen Fahrzeugen befördern.

Ich fordere alle hiernach in Frage kommen¬
den Unternehmer, die bisher dem Reichsver¬
band noch nicht beigetreten sind, auf, sich bis
zum 1. Februar 1935 mit Wirkung vom 1. Ja¬
nuar 1935 zum Zwecke ihrer Eingliederung in
den Verband bei diesem anzumelden (Anschrift:
Reichsverband des Fuhrgewerbes e. V.. Mün¬
chen. Westenriederstraste 21/11).

Wer sich bis zu diesem Zeitpunkt nicht an¬
gemeldet hat, wird auf Grund des 8 1 Ziffer 5
des Gesetzes vom 27. Februar 1934 zwangs¬
weise angeschlossen. Auf die Strafbestimmung
des 8 3 des Gesetzes, wonach vorsätzliche oder
fahrlässige Zuwiderhandlungen gegen die ge¬
nossenen Anordnungen mit Geldstrafe oder
Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft werden,
wird hingewiesen.

Berlin , den 18. Dezember 1934.
Der Reichsverkehrsminister:

SKillöMMmen der
Gemeinden

bedürfen der Genehmigung
DaS I n n e n m i n t ste r t » m gibt in einem

Erlab an die Gemcindeaufsichtsbebörden und die
Gemeinden ans Ersuchen des Reichsrninistcrs
der Finanzen folgendes bekannt:

^ Aus einer Reihe von Einzelanträgen , durch
die in letzter Zeit um Erteilung meines Ein¬
vernehmens zur Aufnahme neuer Darlehen
nachgesucht wurde , habe ich feststellen müssen,
daß einzelne Gemeindevorstände vor Ertei¬
lung der Genehmigung zu Lasten ihrer Ge¬
meinde rechtsverbindliche Verpflichtungen
eingegangen sind und Arbeitsaufträge ver¬
geben haben, deren Kosten aus Mitteln der
aufzunehmenden Darlehen gedeckt werden
sollen, bei näherer Nachprüfung ergab sich
gerade hier in der Mehrzahl der Fälle , daß
dem betreffenden Vorhaben wegen der un¬
günstigen Finanzlage der Gemeinde oder
wegen untragbarer Darlehensbedingungen
die schwersten Bedenken entgegenstanden.
Trotzdem haben die Aufsichtsbehörden in der
Mehrzahl der Fälle die nachträgliche Geneh¬
migung befürwortet . Da ich es keinesfalls
dulden kann, das; durch ein derartiges eigen¬
mächtiges Vorgehen der betreffenden Ge-
meindevorstände der Entscheidung der hierzu
allein berufenen Aufsichtsbehörde vorgegrif¬
fen wird , konnte ich die Berufung auf die
unerfreulichen Folgen, die durch Ablehnung
der Anträge entstehen können, nicht gelten
lassen und mutzte grundsätzlich meine Zu¬
stimmung verweigern. Ich bitte , alle in Be¬
tracht kommenden Nachgeordneten Behörden
nochmals unter Hinweis auf die sich aus
8 134 und 8 817 S . 2 BGB . für die Betei¬
ligten ergebenden Folgen daraus hinzuwci-
fcn, das; ich an diesem Standpunkt auch künf¬
tig ausnahmslos fcsthalten werde und den
in Frage kommenden Stellen die volle Ver¬
antwortung für ihr Verhalten überlassen
MUß.

(Fortsetzung siehe Seite 61

Skifahrer tödlich verunglückt
Pfalzgrafenweiler. Der am 23. Januar beim

Skilaufen im „Langen Grund" bei Urach töd¬
lich verunglückte Seminarist, worüber gestern
berichtet wurde, ist der Sohn Martin des hie¬
sigen Pfarrers Klemm.

Herrenalb, OA. Neuenbürg, 25. Januar.
(Nach 20 Jahren  f e st g e st e l l t.j Durch
Vermittlung der Reichsarchivzweiastclle Stutt¬
gart erhielt Hermann F ö r st n e r von Kullen¬
mühle mit folgendem Brief Nachricht und Er¬
kennungsmarke über seinen gefallenen Bruder:
„Von der französischen Regierung wurde die
Erkennungsmarke des ehemaligen Musketiers
Eugen Förstner , der 12. Komp., Res.-Jnf .-Reg.
Nr . 120, geb. 19. 11. 94 zu Kullenmühle, OA.
Neuenbürg , lediger Webergehilfe, übersandt
mit der Mitteilung , das; Förstner, welcher am
12. 5. 1915 bei Givenchy, nördlich Arras , ver¬
mißt  wurde und inzwischen gerichtlich tot er¬
klärt wurde, nunmehr auf dem endgültigen
deutschen Mil .-Friedyof von Maison Blanche,
nördlich Arras , in das Einzelgrab Nr. 31 069
umgebettet worden ist. Die bei der Umbettung
der Leiche Vorgefundene Erkennungsmarke wird
zur Aushändigung an die dort lebenden Eltern
(Ernst Förstner , Säger ) oder sonstigen An¬
gehörigen hiermit übersandt, von Haldenwang,
Oberarchivrat."

Letzte MrWeo
Aufhebung des llnisormverbots für die

Saargrenze
Neustadt,  25. Jan . Der Saarüevollmiichtig-

te des Reichskanzlers, Gauleiter Vürckel, hatte
Anfang November für eine Zone von 4Ü Km.
Breite längs des Saargebietes ein Uniformver¬
bot für SA. und SS . erlassen, weil man der
Deutschen Front Putschabstchten unterschob und
diese mit der SA. und SS . des Grenzgebietes
in Zusammenhang brachte. Wie jetzt vom Büro
des Saarbeoollmiichtigten mitgeteilt wird, er¬
scheint bei der gegenwärtigen Lage die weitere
Aufrechterhaltung des Unisormverbotes nicht
mehr angebracht. Es wird daher mit sofortiger
Wirkung aufgehoben. Von dieser Mitteilung
wird das Saargebiet selbst nicht berührt.

Besuch eines englischen Politikers beim
Führer

London,  25 . Jan . Wie Reuter aus Berlin
meldet, hatte Lord Allen Hurtwood in Berlin
Besprechungen mit dem Führer und Reichskanz¬
ler Hitler, mit dem Ministerpräsidenten Göring
und anderen führenden politischen Persönlichkei¬
ten. Lord Allen Hurtwood ist der Organisator
der nationalen britischen Arbeiterpartei und
steht in engen persönlichen Beziehungen zu Mac¬
donald. Sein besonders lebhaftes Interesse gilt
Fragen der internationalen Politik. Wahrschein¬
lich ist in seinen Berliner Unterhaltungen die
Stellung Deutschlandszur Abrüstungsfrage und
die allgemeine europäische Lage zur Behand¬
lung gekommen. Im Augenblick liegt kein An¬
laß vor, zu vermuten, daß der Reise Hurtwoods
aus den Kontinent eine andere als eine nicht-
osfiziellc Bedeutung zukommt.

Sammelverbot für den 36. Januar 1935
Berlin,  25. Jan . Der Reichsbeauftragte sür

das WHW., Hilgenseldt, hat folgende Anordnung
erlassen:

Im Einvernehmen mit dem Herrn Reichs¬
minister für Volksausklärung und Propaganda
gebe ich bekannt, daß am Jahrestage der natio¬
nalsozialistischen Revolution, dem 3». 1. 1935,
wie im Borjahre jegliche Sammeltätigkeit ver¬
boten ist.

Eine Ausnahme hiervon bietet die Winter¬
hilfslotterie, für die auch am 39. 1. Lose ver¬
kauft werden dürfen.

Ein deutscher Emigrant in Prag erschossen
Prag,  25 . Jan . Nach einer Meldung des

Preß-Vnros in Prag ist in der Nacht vom 23.
aus 24. Januar in einem Hotel bei Pribram
der deutsche Emigrant Rudolf Wormqs aus
Stuttgart  erschossen worden. Als mutmaß¬
liche Täter werden drei Reichsdeutsche genannt,
ohne daß jedoch eine nähere Begründung sür
diese Vermutung angeführt wird. Man wird
daher die weiteren Ermittlungen abwarten
müssen.

Reichspost schasst Arbeitsmarktentlastung
Beginn der Urlaube schon im Januar

kk. Berlin . 25. Januar.
Der Reichspostminister hat den Beginn d»r

Urlaube im Jahre 1935 bereits mit dem Mo-
nat Januar festgesetzt, wenn durch solche
Maßnahmen der Arbeitsmarkt entlaste; und
die Entlassung von Arbeitskräften vermieden
werden kann.

Gebührenfreier Rundfunk
für weite« 180 000 bedürftige Volksgenossen

kk. Berlin . 25. Januar.
Mit Rücksicht auf die hohe Bedeutung deS

Rundfunks als Bindeglied der Volksgemein¬
schaft haben die zuständigen Stellen beschlos¬
sen, zum l . April 1935 die Zahl
der gebührenfreien Rundfunk-
e m P f a n g s a n l a g e n für bedürf¬
tige Volksgenossen um weitere
180000 zu erhöhen.  Die Auswahl der
um Gebührenfreiheit ansuchenden Volksge¬
nossen erfolgt durch die örtlichen Behörden.
Die Bestimmung, daß die Anträge der Ar¬
beitslosen auf Gebührennachlaß jeden Monat
zu erneuern sind, fällt nach dem 1. April
1935 weg.

Mvngelen grellen mandschu¬
rische Truppen an

London, 25. Januar.
Auf dem Gebiet der fernöstlichen Politik

ist eine neue Erscheinung  insofern zu
verzeichnen, als mongolische Trup¬
pen selbständig handelnd aufge¬
treten  sind . Wie Reuter aus Tokio be¬
richtet. ist dort die Nachricht eingetroffen,
daß in der Gegend von Haluma-
miao nördlich des Puirnorseek
mandschurische Patrouillen
überraschend von mongolischen
2. r uppen überfallen  worden sind.
Die mandschurischen Truppen erlitten zu¬
nächst erhebliche Verluste, konnten aber dann
zum Gegenangriff übergehen. Das Gefecht
zog sich bis zum Abend hin. Es handelt sich
um Vorgänge an der westlichen Grenze von
Mandschukuo. Der Schauplatz ist von der
Stelle , wo zur Zeit die neue japanische Ex¬
pedition gegen die Chinesen im Gange ist
sehr weit entfernt.

Wie aus Tokio  gemeldet wird, hat die
chinesische Regierung beim japanischen
Äußenamt schärfsten Proest gegen
den Vormarsch japanischer Trup¬
pen in Tichachar  erhoben.
Nie saarländischen Kriegsbeschädigten

beim Führer
Uebergabe der Schwarzen Sturmsahne

Berlin, 25. Januar.
Die saardeutschen Kriegsbeschädigten bega¬

ben sich am Freitag zur Reichskanzlei, wo die
feierliche Nebcrgabe der schwar¬
zen Sturmiahne an den Führer
erwlgte. Im Anschluß an die Uebergabe
zeigte sich der Führer , von brausenden Heil-
ruien der Saardeutschcn begrüßt, am Fen¬
ster. von dem er den Kameraden zuries: ..Ich
danke Ihnen im Namen des ganzen deutschen
Volkes. Ganz Deutschland ist unendlich stolz
ain Sie !" Tann erklang das Saarlicd.

Dem Besuch beim Führer war eine Kranz-
mcderleguna am Ehrenmal Unter den Linden
vorangegangen . Der Lanvesführer der
-Krieasopserversorgung im Saargebiet , Peter
Ballest,  hielt eine kurze Ansprache, tu
der er daraus hinwies. daß die heimgekehr¬
ten Saardeutschen ihre Rückkehr zum Vater¬
land den toten Kameraden verdanken. Sie
seien die Saat gewesen, damit die Lebenden
ernten dürsten.

Ter F ü hrer  hat auf ein von General-
feldmarschalt von Mackensen namens der
Ponr - lc - merite - Ritter abgesandtes Bearü-
ßungstclegraiiim geantwortet : ..Ihnen , sehr
verehner Herr Generalfeldmarschall und dem
zum Friedrich-Tag in Berlin versammelten
Rittern des Ordens pour le merite danke
ich Uir die mir telegraphisch übermittelten
Grütze, die ich in soldatischer Verbundenheit
herzliclstt erwidere."

Eine lebenslänaliche Rente von
1 2 0 0 Schilling ?ür den ehemaligen
sozialdemokratischen Bürgermeister von
Wien . Scitz. der nach dem Februaraufstand
in Haft genominen worden war , hat die Wie¬
ner Gemeindeverwaltung beschlossen. Seitz
erholt sich am Semmering und studiert an¬
geblich die päpstliche Encyclica Ouadragcsims
anno.

Schwarzes Brett
Mart«t«» tUch. »»cP««»».

Hitlerjugend Gefolgschaft 2/III/126
Schar Ebhausen mit Standort Wart und

Ebershardt tritt am Sonntag , den 27. Januar
um 9 Uhr auf dem Sportplatz in Altensteig an.
Ende des Dienstes um 12 Uhr. Schreibzeug
niitbringen. Kleidung: Uniform.

Der Gefs.: m.d.F.b. Köhler.

Die Standorte Warr und Ebershardt sind
am Sonntagabend um 6 Uhr zum Heimabend
im HJ .-Heim in Wart.

Der Gefs. Kaiser.

Die Zahl der Rekruten  in der eng¬
lischen Territorialarmee ist im Jahre 1934
von 3l 207 auf 24 900 zurückgegangen. Die
Zahl der Offiziere betrug 7030. d. h. um 1096
weniger als erforderlich.

Den Generalstreikfürden4 . Fe»
bruar beschlossen  haben die belgischen^
Minenarbetter , wenn die Regierung die Ge¬
setze über die Kürzung der Pensionen der
Minenarbeiter nicht zurückzieht.

Handel und Verkehr
Nürnberger Hopsenmarkt vom 24.2 1934er

Hopfen: keine Zufuhr , eine Bahnabladung.
Jnlandsumsatz 19 Ballen . Hallertauer 275.
Hersbrucker Gebirgshopfen 227—232. Ex¬
portumsatz 25 Ballen . Hersbrucker Gebirgs-
hopfen 163 RM. Tendenz lebhaft, feste
Preise . 1933er Hopsen: 17 Ballen Umsatz.
Hallertauer 165, Württembergs ! 140 NM.
(Bruttopreise ).

Viehmärkte. M u n d e r ki n g e n: Farren
220—420, Ochsen 300—460, Kühe 100—280,
Kalbeln 200- 415, Rinder 60—170 NM. —
Sulzbach  a . M.: Ochsen 350—380. Kühe
280—350. Jungrinder 120—180 RM.

Schweinemärkte. Blaufel den:  Milch¬
schweine 16—22 RM. — Sulzbach  a . M.:
Milchschweine 18—24 RM . — Winnen¬
den:  Milchschweine 19—24 RM. — Mun-
derkingen:  Mutterschweine 146—150,
Milchschweine 16—22 RM.

Fruchtmärktc . Bibera  ch: Gerste 9 bis
9.20. Haber weiß 8.30. gelb 7.95 RM. —
Erolzheim:  Dinkel 7.70, Weizen 9.80 bis
9.90. Gerste 9. Haber 8.20—8.40. Roggen
8.40 RM. — Wangen  i . A.: Roggen 9 bis
9.60, Gerste 9—9.60, Haber 8.80—9.20, Wei-
zen 11—11.60 RM . — Winnenden:
Weizen 10—10.30. Haber 8.20—8.60, Roggen
8.20—8.50. Gerste 8.75—9 RM.

Gmünd. Württ . Edelmetallpreise vom 25.
Feinsilber Gr .Pr . 49.60, Feingold Verk.Pr.
2840 RM. je Kilo. Reinplatin 3.25, Pta-
tin 96"/» m. 4°/» Pall . 3.20, Platin 96"/» m.
4"/<> Ku. 3.l0 NM. je Gramm.

Schweinemärkte. KünzelSau:  Milch¬
schweine 15—22 RM . — Nürtingen:
Läufer 40—41, Mil chsch weine 16—25 RM.

Voraussichtliche Witterung für Samstag
und Montag : Eine ungewöhnlich starke De¬
pression an der skandinavischen Westküste
beeinflußt die Wetterlage und hat das
Barometer zu raschem Fallen gebracht. Ueber
Spanien liegt Hochdruck. Für Sonntag und
Montag ist unbeständiges, auch zu zeit¬
weiligen Niederschlägen geneigtes, mäßig
kaltes Wetter zu erwarten.
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Württ . Forstamt Nagold

Holz-Verkauf
AmDienstag. den 29. Januar

1835, nachmittags 2 Uhr in der
„Schwane" in Nagold, aus dem
ganzen Distrikt Schloßberg.

Beigh. Rm.: Bu. Schtr. 39:
Prgl . 28: hartgem. Prgl . 19.
Anbr.: Laubh. 5: Nadelh. 85.
Reisig: 18 Flächenlose geschätzt
zu 340 Bu. 34 hartgem. und
680 Nadelbolzwellen. 191
(Die blau angekreuzten Bei¬

gen werden nicht verkauft).

AiAisst kklkMhkit!
1 Hochfrequenz-Apparat
1 Lauuox Massage-Apparat
.1 Bervielfälttg .-Apparat

„Rehn Flachdrucke!"
sofort zu verkaufen.

Bon wem? sagt die Gesch.
stelle des Blattes . 159

Württ . Forftamt Nagold

Üikijig-ml!Lrenhch
Mus

Am Mittwoch, den 30. Januar
1835, nachm. 1.15 Uhr in Ober¬
jettingen in der „Krone", aus
Staatswnld I Forst, Abt. 1 Sau-
hägle, 2 Wildschützengräble, 8
Burgstall. 9 Birken und 10 Her¬
renplatte. 192
Beigholz: Nadelholz Anbr. 106

Rm. (Nr. 151- 287).
Reisig: (Streureisig) 36Flächen-

losc und aus Abt. 11 Sulzer¬
steig 20 Stangenhaufen.

DsiWlMk
m Wafsermotaru.Waschpr,sie
noch gut erhalten, im Auftrag
zu ve>k I . Werner L Sohn

Sonntag 12.30 Uhr
Beerdigung

Württ . Forstamt Nagold

Melholz stugkl-
Vnkus

Am Samstag , den 2. Februar
1935, nachm. 2 Uhr in Oberjei-
tingen im „Bären" (freihändig)
aus Staatswald I Forst, Abt. 1
Sauhägle , 2 Wildschützengräble,
8 Burgstall, 10 Herrenplatte und
11 Sulzersteig. 193
Fichten: Gerüststg. Stück: 490,

Baustg. l. KI. 456. II. Kl. 368,
IV. 216, V. 65. Hopfenstangen
I. Klasse 50.
Losverz. durch das Forstamt

und Förster Roos-Oberjettg.)

Mbl. Zimmer
möglichst mit Klavier sucht
per sofort zu mieten.

Angebote unter Nr . 203 an den
„Gesellschafter" erbeten.

RkUMWttl
öui.BrlMr,/«»-»"

wascht und büzelt Kragen,
Manschetten, Hemde» u.
Vorhemden wie neu. -

Annahmestelle:
Ferd . Wolf , Burgstraße

Darlehen
zu günstigen B dingungen
und biquimer Rückzahlung
durch

Deutsche Dolksuotwende
Allg.Zweck'pargesellschastm.b.H
Stuttgart . 166

Auskunft erteilt
Josef Kreidler, Kaufmann
Altheim b. Horb

Wer Ml lssericri
kommt bet der Kundschaft

in Bergesseahett.

^Gelegenheitskauf!
Ein 4 kA Hochdruck

Schweißapparal
samt Zubevör, käst neu, sowie

1Handpritschenwagen
fast neu, 1,25 X 2,30 groß
vei kauft billig 190

Wer ? sagt die Gkschättsst. d. Bl.

Evang. Gottesdienste
Sonntag, 27. Jan . (3. n. Ersch.)

9.45 Uhr Predigt (Brecht), an¬
schließend KED. 11 Uhr Chri¬
stenlehre (Töchter). 7.30 Uhr Er¬
bauungsstunde im Vereinshaus.
Dienstag 4.15 Uhr Helferinnen¬
zusammenkunft in der Kinder¬
schule. Mittwoch abends 8 Uhr
Vibelstunde. Donnerstag abends
8 Uhr Jugendabend (Töchter).
Jselshausen: 8.45 Uhr Predigt
<Brecht), anschl. KED. Donners¬
tag abend 7.15 Uhr Bibelstunde.

Methodiftische Gottesdienste
(Evang. Freikirche)

Sonntag , 27. Jan . Vorm. 9.45

Uhr Predigt . 11 Uhr Sonntags¬
schule. Der Abendgottesdienst
fällt aus. Abends 8 Uhr Jugend¬
stunde (Singabend : Neue Lie¬
der). Mittwoch abend 8 Uhr
Vibelstunde (Pflüger ). Jsels-
hauscn: Dienstag 8 Uhr Bibel¬
stunde (Pflüger ). Ebhausen:
Sonntag 2 Uhr Predigt (Pflü¬
ger). Donnerstag 8 Uhr Bibel¬
stunde (Pflüger ). Haiterbach:
Sonntag 2 Uhr Predigt (Bätz-
ner) . Freitag 8 Uhr Vibelstunde
(Pflüger ).

Kath. Gottesdienste
Sonntag . 27. Jan . 6—7 Uhr

Beichtgelegenheit. 7.30 Uhr Got¬
tesdienst in Rohrdorf. 9 Uhr
Predigt u. hl. Messe in Ragold.
IGeneralkommuniond. Jugend).
2 Uhr Andacht, hernach Ver¬
sammlung der Jungfrauen . Mon¬
tag 7 Uhr Gottesdienst in Al-
tcnsteig. Abends 7.30 Uhr Ver¬
sammlung des Kath. Frauen¬
bundes. Donnerstag 5 Uhr
Beichtgelegenheit. Freitag . 6.30
Uhr Beichtgelegenheit. 7 Uhr
Herz Jesumefle.
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Contax , 28 . Januar , beginnt mein

Inventur-

Verknuk

Samstag, dcu 3I>. Januar 1935

Om in ^Viriler - unü 8 ai 80 nartikeln re8tlv8 2 U räumen , stabe ick meine Prei8e tön

Mäntel u . Kleider, ^ Vesten , Pullover

Kl ^ ^ 1 ( ler8 tollte  usv deUeutenci ermSssiAt 2vv

Vlirlstls » SodararL
ksknkoktr . unä J4arkt8tr.

Reichsbund der Kinderreichen Deutschlands
zum Schutze der Familie e. V. Berlin

Ortsgruppe Nagold
Am Sonntag , 27. Januar ds. Js >, nachm. 2 Uhr findet im

Gasthaus zum Löwen in Nagold eine 201

OrffentliA BttsasNlW
statt.

Referent : Kreiswart Oelschläger  aus Virkenfeld

Thema: „Die Familie im dritten Reich"
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen unserer Mitglie¬

der wird erwartet.
Alle Volksgenossen, namentlich die Frauen sind herzlich

eingeladen.
Diejenigen Volksgenossen, welche unserer Bewegung im¬

mer noch fernstehen , werden aufgefordert , sich als Mitglied
zum NdK. anzumelden . — Keiner darf fehlen.

Der Ortsgruppenwart.

VerBmW«Wiarbeilen
Zum Neubau des Gustav Rapp in Oberschwandorf sind die

Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser- und Tapezierarbeiten

zu vergeben. Die Unterlagen sind zur Einsicht bei dem Unter¬
zeichneten aufgelegt. Offerten sind bis Dienstag, 5. Februar
nachmittags 1 Uhr an den Bauherrn einzureichen. IM

Altensteig, 26. Januar 1935.
Der Architekt: K. Hang.

Ivokilm-Itzssler
» L « » L »
Nur noch
heute abend  8 .15

HanS Albers Tonfilm 18  '

. »Sill HlHIVl'8 llkSIIl W"
Glänzende Aufmachungm.hinreißender Musi.'
Verschiedene Beiprogramme.

Ktattf äer basonäâsn Mnlnänno!
kotkeläen

Hoclixeilseinlaciiing
>Vir beekren un8 stiemit, Venvsnckte, kreuncke
uncl Bekannte ru unserer am ,»s

«/sn

im Oa8tka »8 2 . Hii8cst " in Rotkelclen 8tatt-
iinciencien Itock 2eil8keier kreunc»ick8t einrulaäen

8obn cles 's 3ok8. Lrvst, stsuävirt

Doebler äse 's Nrieäriek Usv2, Kaväviri

Xiredliebs Drannnx 12  Ukr

IVvr Hvlker sus Ävr IV « 1
oei Nclvenschuier.ea uller A l,

Hk «oina1i8iri »i8 Isvlkl »», Hexvi »8vki« 8^
Ist HVslHVHLrsrttuIü,
die schmerzlindernde Einreibung. 912

F 'a che RM. 17s, Spez'al doppelstark RM . 2.56. Zu haben:
In den Apoiheken zu Nagnid, Altenfteig, Haiterdoch. Wildberg.

^lI !II»II»IIIIilIIIIII»»„I»iI»IIIUI»!IIIIN»IIIlIiII»I»li»Ii«!II»iIIIIIiiI»I»»IIlIIS»II»»l»IiI»»»NIlIIII»I»!I !l»iIIIi»»IIIII.IIIl»»I»»IIIIII»»IIIIIIII»IIIIIIlIIIIIIIIIIl^

i D klonlsg,28.1anuar
^V bis Samstag, 9. ôbr.

D NMIgv Nsstv mit groösr VrvtsermNssIgrzag aut alle Wintsi-warsn U
V aller/zrt dinct soastigS räomsocls -Krstksl V

Lottlisb Zekwarr ^US3i6U6kg63c >3Äft
stls>rsribsrgsrstrasss

^ >IIlIIIIIlIIIlIMIII»»IIIINlIMMI« N'II»III»,IIg„«MMIIIlIIIlIIIIIlIIll»I»»III»M»I»»I»»lMIIMII»lIII»Nnnl»I»Il»IIIlIIl»III»IIIIIIIMII»IlIIIIIl»IIIIIIlIIMIIIIMl>̂

Inventur -Verkauf
von Montag , 28. Januar bis Samstag 9. Februar

Hüte  Mk . 2.90 , 3.20 , 3 50 Mützen Mk . — .90 . 1.— 1.10

Ovlliivk krvkmsi »» , « nt u s blützsiigvsviistt

Ssnldsu  LNN » „ loSHVvn " KsgoIN
Sonntag
ab 2 Uhr Tanzunterhaltmig

Erstklassige Harmonika - Orchester — Eintritt frei

Heule und Markttag 202

Schlachlplatte
wozu HMchst einladet

Paul Seeger, Gasthof zur Köhlerei

Ä> 8 //L <S D

// ( V § ^ M S

Osr .« »or- s» roo,1 »̂-
-üe»e«e»B-rvöc»«»4/-ormr»

BrW/ota 'EoÄ ? — L«m
»sr,bÄ?»

' ^ er-F/s/rrA

6 . W . Kaiser , dlsgolü

6urck 5parsn dsi risr

!< I'6 i88 p 3 I' I<3886

î sgolcl Z

Als Bieh-Lebertran- !
Emulsion

das vitaminstarke
M .Brockmanns „Osteosan"
(Mischfutterl, das Qualitätsprodukt
für Aufzucht und Mast, die sichere

Hilfe bei Krampf, Lähme usw. l
Bestimmt lohnender

füttern Sie nach der „Drockmannschen
Füttcrungsivcise" in M.Brockmanns
„Ratgeber " . Neue(8.)Ausgabe mit
erprobten Futterzusammenftcllungen
kostenlos erhältlich in unseren Ber»

kaufsstcllen oder direkt von
M . Drockmann Chem. Fabr .m.b.H.

Leipzig -Eutritzsch
.Osteosan"-Berkauftstellen:
Gültltngen:  I . iS. Hummel, Koiw.
Emminz - n:  G . Buimer. Alren-
steig:  Löwen-Drogerie O. Htller;
Schwär,wald-Drog. fs Schmmberger;
I . Wurster -Nacht. Inh . sz. Eckardi;
Walddorf:  G . Bolz, Hdlg. lI8

Mols Wer: Mein Killllp!
Das grundlegendste Werk des Nationalsozialismus!

Ausgabe in 2 kart. Bänden zu je 2.85
Sein Lebensschicksal und die Folgerungen, d'e er
daraus zog, Hai Hitler in den beiden Bänden »Mein
Kampf* nnderuelegt. Nur wer sie gelesen hat,
wird ihn und seine Bewegung ganz zu verstehe»
vermögen. Denn das Schicksal des Menschen Hiiler
ist der Schlüssel zum Politiker Hitler — zum
Politiker, dessen Uebe,Zeugungen nicht am grünen
Tisch, sondern mitten im Leben wuchsen.

Stets vorrätig in der
Buchhandlung G. W. 3  a i s e r - Na g o 1 d

Keine lkme
därffelilen

bei unserem
larenlur,
«nstauk!

öehinn:2ö.lsn.

lAstrgsv - Slumsnsti ».
ptovLlHSilH»

Ein gebrauchtes 197

Hand-
plilfchenwagele

sucht zu kaufen
Schmid , Svitalmeifter

VeN Uver ISO « » «

4 - »klielilMlüllIi-V*
IrsAen äa8 86,1 medr 3l§.
20 jatiren erprobte

8pronrdsinl
o » v »42187

Icein OummidsnO, obne7
?eäer , okne Lcbenkel-
riemen, IrotLckem unde—
6m§1 2uverlä 88iß.
^ein Vertreter ist kosten¬
los 2Usprecben (sucli 1üO
krauen unä Xinäer)

am Ao»ta8> 28. .sauuar 10"5 iu
»Will . MKl flj8l . 1l - ' /J k dr.
airenslesg. lwmol KplUier»öiim

1—3 Obr.
Her ürkinclet und sNeiuige Hersteller:

ÜLrmsnil öprsnr , Unterkolhen
VVUrttdL.)

llsnksckrelden: rrsge seit äskrvii ei»
8prsnrds»ä unä kann «I» solches Ze¬
dern Sruchleidende» nur snk? Reste
«mpkeklen E

Rottendnrg, Isechsrmllkle, 10 Rer. SK
Pins kdel.

Opel gM bekannt:
Die Auswirkungen des Opel-Winter -Programms waren stärker , als von uns vor¬
auszusehen war . Da wir jedoch größten Wert darauf legen, keinen Opel - Käufer
zu enttäuschen, der die Vorteile der ermäßigten Opel - Winter - Preise für sich aus¬
nutzen möchte, erklären wir uns bereit , alle Wagen , die bis zum 31. Januar 1935
bei einem Opelhändler bestellt sind, zu den Winter -Sonderpreisen zu liefern.

Verlangen Sie Prospekte durch

ctsi - ^ vsi -IsssigS

Die Winter Sonderpreise
Opel l,2 Ltr .Modelle mit 4 Zyl . Vier Takt Motor:
Limousine, 2-türig . 17S0 .—
Cabr.-Lim., 2-türig. 18KV .—
Spez.-Lim, 2-türig . 2070.

Opel l,3 Ltr.4Zyl . mit „Opel-Synchron-Federung*:
Limousine, 2-tllrig . 28SV .—
Cabr.-Lim., 2-türig. .-LL 21SV .—
Limousine, 4-tllrig . EL 2S5V
Cabriolett, 4-sitzig . Z .L S2SV .—

Opel 6 Zyl . 2 Ltr . mit „Opel-Synchron-Federung *
Limousine, 4-türig . LL 3408 —
Cabriolett, 4sitzig . .̂ 3800 .-
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nkotstr . und î srietstr.

Keine käme
rkfffelilen

bei unserem

Inventur
Veistau«

öehinii: 28Zsn.
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Henwagele
)t zu kaufen
>, Spitalmeister
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Wild und Walt
Von Frhr . v o n Güitli n pen-

S chl c p e c, r e I l - B e r n e ck
Eines der vielen Ideale des nationalsozialisti¬

schen Staates ist die Erziehung des Menschen
zu Achtung und Liebe für die Natur und ihre
Geschöpfe, Er hat u, a, das Tierschutzgesetzver¬
schärft und er breitet seine Hand über die Or¬
ganisation Ratnrschu  tz, die er stärkt und weit¬
gehend ausbaut.

Auf diesem Wege spielt das Wild der deut¬
schen Wälder , Felder , Seen eine überragende
Rolle . Uns Schwarzwälder interessiert in be¬
sonderem Maste der Wald und sein Wild , Letz¬
teres zu schützen, zu erhalten , wieder heranzu¬
ziehen. ist das hohe Ziel . Ist xs doch vielerorts
schon so weit gekommen, das Sommergäste wäh¬
rend eines langen Aufenthalts nicht ein einzi¬
ges Reh zu Gesicht bekommen, geschweige
denn ein Stuck Rotwild , Und welche Genug¬
tuung erfüllt andererseits den Jäger , wenn uns
Fremde oder feinfühlende Einheimische freudig
und stolz erzählen , sie haben Rehe ge¬
sehen. Ja ! Zum Wald gehört das Wild , so wie
in unsere Bäche die Forelle.

Wohin zielen nun die eingeleiteten Bestre¬

bungen ? Keineswegs wollen sie aus den deut¬
schen Wäldern und Feldern starkbesetzte Tier - !
gürten machen. Nein ! Es sollen nur bescheidene !
Wildbestände erhalten bezw. wieder herange - s
zogen werden , die zahlenmäßig für den Land-
»nd Forstwirt tragbar sind.

Die jetzt eingeführten Mastnahmen mit Be¬
schränkung bezw. Regulierung des Abschusses
Forderung des Fütterns ini strengen Winter.
Kugelschust u, a, wollen lediglich erziehen , sie
wollen aber auch deu vielen Schiestern und
Fleischsägern in den Arm fallen . Im weiteren
Verfolg sollen die Wildrassen verbessert wer¬
den, indem sie unser Schalenwild wieder auf ein
der Natur zahlenmästig gerechtes Geschlechts-
Verhältnis bringen . Es soll erbgesundes männ¬
liches Wild vorerst geschont, minderwertiges und
in Ueberzahl vorhandenes weibliches Wild
durch sachgemäßen Abschust vermindert werden.

Leider Gottes besteht nur zu häufig der ties-
sitzende Uebelstand , dast Iagdbesitzer und -Päch¬
ter wohl eine begreifliche, oft angeerbte und
auch erfreuliche Iagdlust besitzen, dast es ihnen
aber fremd ist, im Jagen lediglich Sport u. N a-
turgenust  zu suchen! Sie rechnen  zu viel . Ja!
Wer durch Wilderlös die Ausgaben für Pacht,
Sportel . Wildschaden, Winterfütterung , Versiche¬
rung , Jagdkarte , Hundesteuer . Patronen u, v, a.
decken und dann am Ende noch einen Ueber-

Ichust erzielen will , der bleibe besser zu Hause
s und arbeite in seinem Betrieb oder Handwerk,
s Heute noch viel mehr als vor mehreren hun-
s dert Jahren gilt das alte Wort (es steht in
! einer alten Rentamtsrechnung im Schlosse
s Mühlheim a. D.) :

„Fischen und Jagen , hat noch nie was getra¬
gen".

Und dann noch eines : dem echten Weidmann
und Naturfreund — beide Qualitäten sind un¬
trennbar bereitet es mehr Genug , einen lan¬
gen Sommerabcnd eine Rehgeist mit ihren Kitzen
zu beobachten, als einen geringen Bock totzu-
schiesten. So gönnt er auch von Herzen allen
Volksgenossen den Wald und das Wild ! Wir
wollen insbesondere Auge und Herz der Ju¬
gend  dafür erziehen. Aber bitter schmerzt es
uns . wenn wir so oft erleben , wie die Jugend
johlend und Wege nicht achtend durch die Wäl¬
der streift . Dankbar begrüßen wir da den Erlast
des Reichssägermeisters Minister Hermann Tö-
ring vom 13. Dezember 1934 und bitten insbe¬
sondere die Herren Lehrer um ihre erzieherische
Unterstützung.

Der Erlast lautet:
Wegen der wiederholt eingegangenen Klagen

über starke Beunruhigung der Reviere und
Wildbestände durch HI .. VdM . und Jungvolk
habe ich mich an die Reichsjugendführung ge¬

wandt . Diese hat daraufhin nachstehenden Er¬
last veröffentlicht:

„Der Reichsjugendführung sind wiederholt
Beschwerden darüber zugegangen , dast Unter-
gliederungen der HI ., des Jungvolks und des
BdM . auf Fahrt durch Geländespiele Flur-
und Jagdschäden herbeigeführt haben . Es wird
noch einmal darauf hingewiesen , dast das Be¬
treten von bebauten Aeckern und besonders ge¬
kennzeichneten Hegegcländes unter allen Um¬
ständen zu vermeiden ist. Bei Fahrten und
Spielen in Wäldern und ausgedehnten Jagd¬
revieren ist jede Beunruhigung des Wildbe¬
standes zu vermeiden . Es wird bei dieser Ge¬
legenheit darauf aufmerksam gemacht, datz
Iagdpächter und Iagdbesitzer von den für
irgendwelche Verwüstung oder Beunruhigung
verantwortlichen Unterführern der HI . Scha¬
denersatz verlangen können."

I . A. Scherping.

Laßt die Bögel
nicht hungern!

Die Fütterung must regelmäßig erfolgen.
Das Futterhäuschen darf nie leer sein.
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Sonntag »27. Januar
S.35 Haieatourrri
9-lö ZeNanoabe . Wenerverlchi . Nach-

rtchie»
3.2S Gymnastik
3.4V Bauer , hör m!
S.VU Katholische Morgenfeier
3.4» Lnite kür Bioloncello «nd Klaoier

IV OS Morgenfeier
ro.4S Deutsches Volk - Deutsches « rd»
11.M Besinnliches in Wort «nd To»
t2.W Mittagskonzert - es Äoöeldovvel-

gnartetts des Futzballklnbs Zürich
13.00 Kleines Savitel der Zeit
13.15 ..Taarsänger -Grntz"
13.50 „Zehn Minnte « Er « «g»»,S»

schlacht"
14.00 Sinderstnnde
15.00 Snschall-Länderkanwk DenN » -

land —Schwei»
15.45 Klaviermusik von Ara « Dannrdl
16.00 Bunter Nachmittag
18.00 Schispringen «ns der neuen

SvrnngsAg « »« in Svinblermühle
18.30 „Tränmende Melodie"
19.00 Kammermusik
19.30 Sportbericht
19.45 Undine
21.30 11. Meisterkonzert des deutschen

Rnndinnks
S3.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
LS.ZO„Winterivortecho «ns « ärmlich-

Partenkirchen'

22.35 Tanzmusik »
24.00—2.00 Nachtmusik.

Montag , 28. Januar
6-10 Eborol — Moraenivrnch
6.15 Gymnastik
4.30 Zeitangabe. Weuerbertch», Krüb

Meldungen
6.40 Gymnastik
7.00 Krühkonzert
8.15 Gymnastik für die Kran
8.35 Kraneninnk
8.50 Wetterbericht. WasjerslaudS-

meldungen
»00 Sendepause

10.00 Rachrkchten
19.16 De«,«» es Bott - Deutsche Ardeit

-Deutscher Geist «nd deutsche
» ««st in der Welt"

10.45 -Hansmnsik"
11.15 Knnkwerdnngskonzert
11.45 Wetterbericht und Bauer«kn»k
13.00 Mtttogskonzer«
13.00 Zeitangabe. Saardtenst
13.0b Nachrichten. Wetterbericht
13.15 Mittagsko»« «
14.16 Sendepause
15.30 Schallvlatteuplanderei
16.00 Rachmittagskonzert
18.00 ..Schikanone« trainieren"
18.30 ..Grenraa« Mainre «. — BdM -

. Mädel singe» «nd erzähle» von
ihrer Heimat"

10.00 -lbcndmufik
to.OO Nndiiichiendtenst
20.15 Grober heiterer Abend
22.00 Zeitangabe , Nachrichten Wetter¬

und Sportbericht
22.20 ..Winterivortechoans Garmisch-

Partenkirchen"
22.40 Tanzmusik
24.00- 2.00 Rachtmnstk

Dienstag , 29. Januar
8.00 Uonrrutnnk und Wetterbericht
6.10 Choral — Moraenivrnch
6.15 Gpmuast»
6.30 Zeitangabe. Wenerbertch». Srüh-

meldongen
6.40 GpmnaM
7.00 Srübkonmrt
8.15 Gymnastik für die Sran
8.35 Schattplatteueiulagc
8.50 Wetterbertcht. Wasserstau»».

Meldungen
9.00 Sende»«»ie
10.00 Nachrtchtrn
10.15 Kranzösisch Oderstnse
10.46 Lieder non Leraehen «nd Ber¬

ge sie«
11.15 KnnkmerdnnaSkonzer»
11.45 Wetterberkchl«nd Bauernfnnk
12.00 Mittaaskonzerl
13.00 Zeitangabe, Saardienst
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
18.15 Mittagskoruert

>4.15 Sendcvauie
15.15 Tierstnnde
15.30 Blumeustnube
16.00 RachmittagSkonzer»
13.00 FranzösischerSprachunterricht
13.15 Schwäbische Bolksmnstk
18.30 ..Parademarsch!"
19.15 Beim ..Wassenschmied" »a»

Stuttgart
19.30 HSberle »nt Pfleiberer spreche«

sich ans
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der Nation
21.00 Ei« politische» Kabarett
22.00 Zeitangabe. Nachrtchtrn. Wette«.

und Sportbericht
22.20 Winterivortecho a»S « orm ssch

Partenkirchen
22.35 Beethoven-KlapiermniN
23.00 Tanzmnstk
24.00 2.00 Rachtmnstk

Mittwoch, 3V. Januar
6.00 Banernknnk — Wetterbertcht
8.10 Cboral — Morgensprnch
s.16 Gymnastik
6.80 Zeitangabe Wetterbertcht. Krüh-

Meldungen
6.40 Gymnastik
7.00 Frübkouzcr»
3.15 Gymnastik kür die Frau
8.35 „Die erste Erziehnngsorbeit der

Mutter". » .

3-50 Wetterbericht. Sasseritandsmel-
Sungen

9.00 Sende»»»««
lO.00 Nachrichten
10.15 Anfbrnch der Natt»»
10.45 Mnsirierftnnde
ti .is Funkwerdnngskonmr«
11.45 Wetteibrrtch» nnd Banernknnk
12.00  Mipagskonzert
13.00 Zeitangabe. Saardtenst
13.06 Nachrichten. Wetterbertcht
13.15 Mittagskonzert

^ 14.16 Sendevante
16.16 - Lernt Knrzichriktk"
16.30 » inderstnnde
16.00  NachmtttagSkonzeri
17.30 -Bunte Lietkolge"
18.00  Lern « » orte» !
18.18 KnrzgesprSch
18.30 Plauderei mit Schallplatte»
19.00 Tanzabend
29.90 Rachrtchtendtenst
20.16 Stunde der inngeu Nation
20.45 Schallplattenkonzert
21.15 Ein« musikalisch-literarische Hör¬

folge; zu« Gedenke« an de» 3«.
Jannar 1SS8

22.00 Zeitangabe, Nachrichten. Wetter¬
und Sportbericht

22.20 Wintersport«» » »ns Garmiich-
. Partenkirche»

22.85 Bunte Heimalftunde
23.90 Tanzmusik
24.00—2.00 Nachtmusik
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Sonntagsgedanken
Grenzen der Liebe

Wer erlösende Liebe erfahren hat, der
kann rettende Liebe üben. Und wer von
Barmherzigkeit lebt, der kann Barmherzig¬
keit erweisen.

v. Vodelschwingh.
Darf es Grenzen der Liebe geben? Darf das

königliche Amt der Liebe in seiner Hoheit be¬
schnitten werden? Gewiß. das ist keine Frage:
wir sehen der Liebe Grenzen. Wir beschränken
sie auf die, die uns nahestehen, und entziehen
sie denen, die nicht in unsere Sippe gehören.
Wir nehmen ihr die Reinheit, indem wir nach
Dank und Vergeltung schielen. Wir geben sie so
oft unter einem erpreßten und nicht unter einem
heiligen Muß. Aber damit sind ja nur die Gren¬
zen bezeichnet, die wir der Liebe ziehen. Sie
selber wehrt sich gegen diese Vergewaltigung.
Sie will mit vollen Händen verschwendet sein
im Dienst des Nächsten, zum Lobe Gottes. Wir
wissen darum. Wir kennen den Hochgesang, der
die frei sich schenkende Liebe besingt und sagen,
innerlich überwältigt , Ja zu ihm: „Die Liebe
ist langmütig und freundlich, die Liebe eifert
nicht, die Liebe treibt nicht Mutwillen , sie blä¬
het sich nicht, sie suchet nicht das Ihre , sie läßt
sich nicht erbittern. . ." Wo sind da der Liebe
Grenzen gesteckt? Wo wird sie dann eingekrümmt
und beengt von etwas, das über ihr stände?

Ist die Rede von den Grenzen der Liebe
nicht eine unerträgliche Rede? Widerspricht sie
nicht dem wahrhaft königlichen Amt, das sie
nach Gottes Geheiß auf dieser Welt verwaltet?
Und doch ist da eine Schranke, die der Liebe ihr
Halt gebietet. Als vor 200 Jahren die evange¬
lischen Salzburger vor die Wahl gestellt wur¬
den: „Glaube oder Heimat", da durchschnitten
sie lieber das Band der Liebe, das sie an die
Heimat und an ihre minderjährigen Kinder
knüpfte, als das Band des Glaubens, durch den
sie in der ihnen geschenkten Wahrheit lebten.
Wahrheit, nichts als Wahrheit, das ist es, wo¬
nach schon immer die besten Deutschen verlang¬
ten. Und wenn sie von ihrer Wahrheit ergriffen
waren, dann konnten sie nicht mehr von ihr
lagen. Darin waren und sind sie groß. Unsere
Kirche lebt nicht von einer Wahrheit, die sie
durch eigenes Mühen fand. Ihr ist im Evange¬
lium die Wahrheit Gottes anvertraut . Das
Wahrheitssuchen, das neben ihr hergeht, will
und darf sie nicht verfemen und verketzern, aber
von der ihr geschenkten Wahrheit Gottes kann sie
nicht lassen. Ihr muß sie treu bleiben. Abstriche
an ihr kann sie nicht ertragen. Nachgiebigkeit
hier, wäre falsch verstandene Liebe. Ja , würde
die Christusbotschaft, durch die wir erlösende
Liebe erfahren, erweicht, dann würde die ret¬
tende Liebe gefährdet, zu der wir berufen sind !
und auf deren Grund ein Werk ruht wie das
Vodelschwingh'sche in Bethel. Darum müssen wir
mit ganzer Festigkeit bei Luther stehen, der ein¬
mal sagte: „Der Liebe Art ist. alles zu ertragen,
allen nachzugeben. Aber des Glaubens Art ist,
nichts zu ertragen, niemanden nachzugeben. Die
mit Freuden nachgebende, alles glaubende, ver¬
zeihende. tragende Liebe wird wohl oft betro¬
gen. aber dies bringt ihr keinen wirklichen Scha¬
den. sie verliert nicht darum Christum. Dagegen !
darf in der Sache des Heils wahrlich keine !
Liebe walten. Denn damit verliert man nicht
eine einem Undankbaren erzeigte Wohltat, son- !
dern das Wort, den Glauben. Christus, das i
ewige Leben". i

!

Kreistagung des Ns .»Lehrerbund es
am 23. Januar 1935.

Im überfüllten Festsaal des Seminars tonn- ?
te Kreisamtsleiter Bodamer  dir erste Ta- !
gung im neuen Jahre eröffnen mit herzlichen ;
Begrüßungsworten. Sein besonderer Willkomm- i
grüß galt dem Vertreter der Gauamtsleitung s
Pg . Sieg mann,  der als Vertreter des ver¬
hinderten Gauamtsleiters erschienen war. Ein
besonderes Wort widmete der Kreisanrtsleiter
dann der Volksabstimmung an der Saar und <
traf das Rechte, als er sagte: Wer hätte es
früher einmal geglaubt, daß ein so frohes Be¬

kenntnis zu deutschem Volkstum möglich wäre ?
Cr gab dann einen kurzen Rückblick auf das
abgelaufene Jahr und seine Arbeit. Es fanden
im Jahr 1934 12 Kreistagungen statt und zwar
8 in Nagold, 2 in Altensteig und 2 in Sim¬
mersfeld. Behandelt wurde in 4 Vorträgen die
Rassenkunde (von Dr. Stahlecker). in einem
Bortrag die Zwillingsforschung (von Dr. Mül¬
lers. in zwei Vorträgen Volkskunst und die
Möglichkeit ihres Wiederaufbaus (von Studien¬
rat Beuttner ), in einem Vortrag Parsival und
in einem Vortrag Schulgesang (von Studienrat
Schmid und Sem.-Lehrer Roth), ferner Tier¬
schutz und Tierschutzgesetzgebung(von G. Rau ),
Familientunde im Lichte des Auslandsdeutsch¬
tums (von Dr. Stumpp ) und die Welt unserer
Ahnen in vorchristlicher Zeit (von Stud .-Ass.
Säzler ). Eine ganztägige Würmfahrt unter
Führung von Studienrat Gittinger leistete wert¬
volle heimatkundlicheArbeit. Diese Arbeit soll
nunmehr noch erweitert werden durch Schu¬
lungsarbeit in den Zellen. Alle unsere Arbeit
wird von den Amtswaltern ehrenamtlich be¬
sorgt. Besonders herzliche Worte richtete er an
die 82 Seminaristen, die neu in den NS.-Leh-
rerbund eingetreten sind und heute vereidigt
wurden. Er führte u. a. aus : Sie gehen einer
frohen Zukunft entgegen im Dritten Reich. Mö¬
gen Sie die Erinnerung an den heutigen Tag
ihrer Verpflichtung mit sich hinausnehmen ins
Leben und die frohen Hoffnungen, die im Reich
der Erziehung auf Sie gesetzt werden, voll und
ganz erfüllen. Unsere besten Wünsche begleiten
Sie ! Nunmehr ergriff Pg . Siegmann  das
Wort zu grundsätzlichen Ausführungen über den
NS.-Lehrerbund und seine Bedeutung im heu¬
tigen Staat . Seine frischen, mit treffendem Hu¬
mor gewürzten Ausführungen fanden reichen
Beifall. Seine Grundgedanken waren etwa fol¬
gende: Es geht heute ums Ganze. Die Nation
muß sich auf sich selbst besinnen. Wir müssen
den neuen deutschen Menschen schaffen. Er ist
uns schon oft gezeigt worden und wir müssen
ihn nun verwirklichen. Gesunde, aufrechte, ge¬
rade Menschen brauchen wir. Wer weiß, wie
der neue deutsche Mensch aussehen muß. der
weiß auch, wie der Lehrer aussehen muß. der
ihn schaffen soll. Er ist frei von allen Neben¬
dingen, Titel und Gehaltsstufe sind ihm gleich¬
gültig. einzig, was er der Nachwelt geben
kann, hat für ihn Wert. Er muß ein ganzer
Lehrer sein. Daher kommt er nicht allein mit
sich selbst aus , sondern er braucht Tuchfühlung,
er braucht Kameraden. Pflege echter Kamerad¬
schaft, die sich dem andern gegenüber frei und
offen gibt und allezeit eine anständige Gesin¬
nung offenbart, Das ist auch der Sinn des
NS .-Lehrerbundes. And diese Kameradschaft
gilt es dann auch hineinzutragen in unsere
Schularbeit. Werdet ganze Menschen, so rief er
den Seminaristen zu, damit ihr einst, wenn wir
nicht mehr sind, die Arbeit weiterführen könnt
was uns versagt blieb: Ein neues herrliches
deutsches Reich!

Nach der feierlichen Verpflichtung der 82 Se¬
minaristen durch den Kreisamtsleiter sollte von
Studienrat Gicktinger  ein Lichtbildervor¬
trag über „Vererbung und Rasse, des Volkes
Schicksal" gehalten werden, der aber aus tech¬
nischen Gründen ausfallen mußte. In großen
Zügen sprach Studienrat Gittinger über das
Thema. Da der Vortrag später stattfindet, wird
das Nähere dort berichtet werden.

Pg . Siegmann sprach hierauf noch einmal be¬
sonders über die Schulungsarbeit in den Zellen.
Auch diese Arbeit soll ein Stück Kameradschaft
verwirklichen. Wir müssen ein neues Brauch¬
tum schassen und all unsere Husammenlünfte
so gestalten, daß jeder gern kommt und mit
innerem Gewinn nach Hause geht. Zum Schluß
richtet er noch recht beherzigenswerte Worte
an die Ewig-Gestrigen, die es leider auch noch
im Lehrerstande gibt. Dem Lehrer im Dritten
Reich sind so viel schöne, aber auch verantwor¬
tungsvolle Aufgaben gegeben, daß solche, die
sich nicht mit dem Herzen hineinleben können,
sie nicht erfüllen können. Besonders schön waren
heute die musikalischen Darbietungen, die fast
ganz von Seminaristen bestritten wurden. Zu
Beginn spielten sie, von Seminarlehrer Roth
am Flügel begleitet, zwei Sätze der Sonate in
L-dur für 2 Violinen und Cello von Händel,

zum Schluß den 2. Satz der Symphonie Nr. 2 >
von Beethoven auf zwei Flügeln . Nach !
Dankesworren des Kreisamtsleiters an alle '
Mitwirkenden schloß ein kräftiges Sieg Heil !
auf Führer und Vaterland und die National - !
lieder die überaus anregende Tagung.

Lehrplötze
kür Kinder von Kinderreichen!

Das Rassenpolitische Amt der NSDAP,
erlaßt gemeinsam mit dem Reichsbund der
Kinderreichen den nachstehenden Aufruf:
Innungen ! Handwerker! Gewerbetreibende!

Noch wenige Wochen und Hunderttau.
sende von Schulkindern treten hinaus ins
Leben, ein neuer Jahrgang deutscher Jim-
gens und Mädchen will hinein in die Le-
bensarbeit . will lernen und schaffen in der
Werkstatt , im Laden, im Büro , am Ban-
Platz. ^

verholte Aufforderung ließ er unbeachtet.
Wegen Arbeitsscheu wurde der Angeklagte
nun zu einer Haftstrafe von fünf Wochen
unter Verbüßung in einer Landesstrafanstalt
verurteilt und außerdem seine Unterbrin,
gung in dem Arbeitshaus angeordnet.

Ein völkischer Tag erster Ordnung,
an dem wir alle nicht achtlos Vorbeigehen
dürfen , am wenigsten aber ihr , die ihr in
der Lage seid, jungen Deutschen die Gelegen¬
heit zu geben, daß sie sich die Stufen zu
einer späteren Existenz bauen. Denkt völkisch
und seid euch eurer Verantwortung bewußt.
Es ist nicht gleichgültig, wen ihr einstellt,
es geht nicht nur um augenblickliche Eigen¬
interessen und Gefälligkeiten. Wer Lehrlinge
einstellt, muß auch daran denken, daß er
damit jungen deutschen Menschen die Tür
öffnet für ein Vorwärtskommen . Und da¬
bei vergesse er nicht, daß es zu allererst dar¬
auf ankommt, denen vorwärtszulMfen . die
aus erbgesunden kinderreichen deut¬
schen Familien  kommen . In diesen
Familien , in denen womöglich ältere Ge¬
schwister noch ohne Verdienst sind und jün¬
gere Geschwister nachwachsen, herrscht viel¬
fach große Not, hier ist esganzbe-
sonders dringend , die aus der
Schule kommenden Kinder un¬
ter  z u b r i n g e n.

Bel Dunkelheit
Mel SckSker erfordert

In einer Anweisung an die Landesregie¬
rungen weist Neichsminister Dr . Frick dar¬
auf hin , daß es üblich sei. Schafherden durch
einen Schäfer führen zu lassen, dem je nach
der Größe der Herde ein oder mehrere Hunde
zur Verfügung stehen. Mit Bezugnahme auf
die Ausführunasanweisung zur Reichs-
Straßenverkehrsordnung erklärt der Mini¬
ster. daß bei Dunkelheit oder starkem Nebel
ein zweiter Treiber bzw. Schäfer notwendig
fei, da sonst dem Erfordernis der vorderen
und rückwärtigen Beleuchtung nicht genügt
werden könne.

Strafe für Arbeitsscheue
Dem ersten Strafurteil wegen Arbeits¬

scheu. über das vor einigen Wochen berichtet
wurde , ist nunmehr ein weiteres gefolgt.
Ein verheirateter . 53jähriger arbeitsloser
Schreiner hatte sich wegen Arbeitsscheu vor
dem Amtsgericht Stuttgart II in Bad Cann¬
statt zu verantworten . Obwohl er schon seit
Jahren öffentliche Fürsorgeunterstützungen
für sich und seine Ehefrau in Anspruch ge¬
nommen hatte , verrichtete er die ihm vom
Wohlfahrtsamt auferlcgte Pflichtarbeit in
der Beschäftigungsstelle Gaisburg nur wider¬
willig und hatte zahlreiche unbegründete Ar¬
beitsversäumnisse aufzuweisen. Die Gewäh¬
rung weiterer Unterstützung wurde daher von
der Leistung der Pflichtarbeit in dem Lager
kür geschlossene Fürsorge in Göttelfingen.
OA. Freudenstadt , abhängig gemacht. Ter
Aufforderung nach Göttelfingen zu gehen,
leistete er aber keine Folac . Auch eine wie¬

Turnen , Spiel und Sport
Aus der DT.

Der Gauturntag des Gaues XV der DT in
Waiblingen am 19. und 29. Januar 193S
Am letzten Samstag und Sonntag fand in

der Gartenstadt Waiblingen der diesjährige
Gauturntaq des Gaues XV. Württemberg statt.

Die Tagung, bei der zu aller Freude der
Oberturnwart der DT. und Stellvertreter des
Reichssportführers. Earl Steding,  Berlin,
anwesend war, diente vor allem für die Be¬
kanntgabe der Richtlinien der turnerischen Ar¬
beit im neuen Jahre , zur Aussprache über die
Stellung der DT. zu dem Reichsbund für Lei-
beübungen. Zum Schluß der Tagung sprach der
Oberturnwart der DT.. Carl Steding. Er führte
aus , daß die DT. nie stärker war. als wenn
sie gekämpft hat. wenn sie sich gegenüber Gegen¬
strömungen durchzusetzen hatte. Für ihn sei es
erfreulich und ein Beweis dieser inneren Srärke
der DT., daß von 13 500 Vereinen bis jetzt schon,
also vor dem Termin. 11 000 Vereine ihre Mit¬
glieder- Bestandserhebungen abgegeben hätten,
daß ferner schon jetzt eine Mitgliederzunahme
um 5 Prozent zu verzeichnen sei. Den Reichs¬
bund für Leibesübnngen kann die DT. nur be¬
grüßen, da sein Ziel ein altes Ziel der DT. ist.

Der Samstag abend klang dann noch aus in
einem Beisammensein der Käste mit den Waib¬
linger Turnern , wobei der Oberturnwart der
DT. Carl Steding. dem altverdienten Turner¬
kämpfer Gewerbeschnlrat H e g e I e-Cannstatt
eigenhändig den Ehrenbrief der DT. überreichen
konnte.

Am Sonntag vormittag war dann in der
blumengeschmückten Turnhalle der eigentliche
Gauturntag . Ungefähr 400 Vertreter der schwä¬
bischen Turnerschaft, der verschiedenenTurn-
kreise waren anwesend. Der Turnkreis 8
Nagold  war vertreten durch Kreisführer Dr.
Eisele - Dornstetten , den 2. Kreisfllhrer
K >enzle - Neuenbürg . Kreisoberturnwart
Pantle -Calw, Kreisgeldwart Krapf -Dorn-
stetten und Kreisdietwart H. Klumpp -Dorn-
sletten, ferner war als Ehrengast zugegen der
Vorstand des TV. Freudenstadt. Dr. Läufer,
(Bauführer Dr. Obermeyer  erstattete Jah¬
resbericht. sprach wegweisende Worte für die
Arbeit im Jahr 1935, in dessen Mittelpunkt das
Landesturnfest in Schwenningen steht und das
zugleich zusammen mit dem Reichsstund für
Leibesübungen durchgeführt wird. Es sprachen
ferner noch Kaupressewart Schöberl,  die
Gaufrauenturnwarlin Frl . Könemann,  die
besonders die Pflege des Kinderturnens emp¬
fahl. Großes Interesse fand der Vortrag des
Eaudiet- und Iugendwarts R. Köhler  über
oie politische Erziehung jedes einzelnen Mit¬
glieds der DT. Zu einem bedeutsamen Erlebnis
wurde die einstimmige Wiederwahl des Eau-
führers Dr. Obermeyer  mit seinem gesam¬
ten Führerstab. Den Dank an Dr. Obermeyer
brachte in feiner Weise Prof . Lachenmaier zum
Ausdruck.

Von Anfang Mai bis Ende September
1935 wird am Hanswirtschaftlichen Seminar
in Kirehheim wie im Vorjahr ein Lehrgang
für Müdchentnrnen stattfinden . An diesem
Lehrgang können teilnehmen: Stndienasses-
sorinnen . Volksschullehrerinnen. Frauen-
arbeitsschullehrerinnen . Gewerbe- und Han-
deslehrerinnen . Fachlehrerinncn für Hand¬
arbeit . Hanswiiitschaft und Turnen , die über
eine gute Tnrnfertigkeit verfügen und zur
Ilebernahme eines größeren Lehrauftrages in
Leibesübungen für Mädchen bereit sind.

Ist FH
krigltt « ^
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Pomsri von Karl luckwig ksiriolck
uEisbersclnitr äer komrmrentrs!« L Lckerursiur. LtuttyLrt-4'

Zm Zug nach London versuchte Burkhard . :
sie zu unterhalten . Vielleicht hatte Tr . Win- i
ler chm den Auftrag erteilt . Brigitte nach
besten Kräften zu unterstützen, und nun war
>r eiing bemüht, dev Auftrag zu erfüllen.
Brigitte hätte viel lieber in die englische
Landschatt gesehen als den belanglosen
Reden Burkhards zugehört. Sie war froh,
als- der Zug rn London einlief und sie im
Auto saßen das sie nach Chelsea brachte. :

Sie hietten vor einem kleinen Haus . daS
einen unoeptteglen Eindruck machte, und in
dem Burchaid zwei Etagen bewohnte. Er
führte sie obere Stockwerk, zeigte ihr zwei !
kleine Zimmer , in denen sie wohnen sollte
und die aut den ersten Blick in ihr die Emp¬
findung wachriefen, als seien sie schnell und
notdürftig bergerichtet worden.

„Sre werden sich vielleicht über die Wirt¬
schaft hier wundern ." jagte Burkhard mit
einem entschuldigenden Lächeln. ..Doch ich
hin Junggeselle ."

..Haben Sie keine Dienstboten hier? Kein
weibliche? Wesen?" !

..Leider nickst. Ich behelfe mich seit einem
Monat ohne Dienstmädchen. Es kommt nur
täglich eine Frau die die Wohnung säubert ."
^ Von dieser Eröffnung war Brigitte wenig

erbau ».
..So wohne ich also mit Ihnen allein in

der Wohnung ?"

„Ja . Wenn Sie wünschen, werde ich natür¬
lich sofort ein neues Mädchen engagieren.
Ich selbst habe das nicht für nötig gehalten."

„Es wäre mir in der Tat lieber. Herr
Burkhard , wenn ich wüßte . . ."

„Aber. Frau Petersen . ich bin doch unge¬
fährlich." siel er mit einem schmierigen
Lachen ein.

Es handelt sich auch keineswegs um Sie ."
entgegnete Brigitte ziemlich scharf. „Ich habe
besondere Gründe ."

Er hob die Schultern , als wolle er sagen,
daß er leider nichts machen könne.

„Die Ausgaben für ein ständiges Mädchen
sind groß ." sagte er dann . „Ich muß mich
einschränken. Leider. Aber, wie gesagt, wenn
Sie durchaus wollen und wenn Sie die
Kosten tragen wollen, werde ich nicht ver¬
säumen. Sie zu unterstützen."

Das war schon ein anderer Ton . ^Das
war . gemessen an seinem Benehmen, eine
Auflehnung.

„Ich denke. Dr . Winter versieht Sie mit
reichlichen Geldmitteln ?"

„Da find Sie falsch unterrichtet . Frau
Petersen. Der Ehef spart . Erst kürzlich schrieb
er mir . daß er nicht einmal wüßte, ob er
länger die Londoner Niederlage werde hal¬
ten können."

Wieder hob er die Schultern und wandte
sich zum Gehen.

„Was Sie persönlich anlangt ." sagte er.
schon halb abgewand: „so bin ich unter-
richtet. Ich habe Weisung. Ihnen vorläufig
alle Freiheit zu lasten. Vorläufig !"

„Was heißt das ? WaS wollen Sie damit
sagen. Herr Burkhard !?"

„Das heißt, daß der Chef wünscht, daß
Sie arbeiten . Und daß ich Ihnen die Arbeit
zukeilen werde. Ich glaube, daß Sie uns
sehr nützlich sein werden. Wirklich, sehr nütz-
lich."

Brigitte sah einen Rücken und darüber ein
halbes rotes Gesicht, in dem ein Auge dro¬
hend auf sie gerichtet war . Es übsrlief sie
kalt.

! „Natürlich werde ich arbeiten ." sagte sie.
„Darum bin ich ja auch hcrgekommen. Aber
ich verstehe Ihren Ton nicht."

„Das ist auch nicht nötig. Ich nehme an.
daß Sie jetzt etwas ruhen werden. Ich bitte

^ Sie . nicht auf meine Gesellschaft zu rechnen.
^ Ich esse auswärts . Ich empfehle Ihnen , das

auch zu tun . Guten Tag ."
! Die Tür schloß sich hinter ihm. Eine Weile

noch stand Brigitte da und sah die Tür an.
Komischer Kauz, dieser Burkhard , dachte ste.
Zuerst kriecherisch, dann schmierig und
schließlich herrschsüchtig. Wirklich, ein nnge-

^ nelnner Mitbewohner'
! Sie schlug sich den Gedanken an Burkhard

aus dem Kopf und sagte sich, daß sie froh
sein mäste, überhaupt unbehelligt nach
England gekommen zu sein. Hier war sie in
Sicherheit . Hier konnte sie ein neues Leben
beginnen, und un stillen beschloß sie. sich io

> bald wie möglich von Burkhard zu trennen.
! sich irgendwo eine Stellung zu suchen. In
! diesem Hause hier würde sie keine Woche

wobnen können.
15.

Brigitte lernte London kennen. Sie durch¬
streifte diese Rieienstadi von einem Ende zum

: andern . Sie versäumte ja nichts, und außer-
! dem war sie froh, sich endlich wieder frei

und ungezwungen bewegen zu können. Hier
brauchte sie ihr Gesicht nicht zu verstecken.

Mit Burkhard ließ es sich doch bester leben,
als sie anfangs glaubte . Sie bekam ihn kaum
zu Gesicht, und ließ sich ein Gespräch ein¬
mal nickst' vermelden, so vollzog es sich in
allen Formen . Sie Hane sich daran gewöhnt,
ihre Zimmer selber zu besorgen. Wohl kam

täglich eine ältliche Frau . Sie einen Wort¬
schwall englischer Sätze loslieb, die Brigitte
nicht verstand. Damit war ihre Tätigkeit
zum größten Teil beendet, und als sich Bri¬
gitte einmal bei Burkhard beklagte, daß die
Aufwärterin doch im Grunde nichts tue. iah
ste ihn wieder die Achseln zucken. Da gab
sie es aut und säuberte ihre beiden Zimmer
selbst.

Sie fuhr die Themse hinauf , sie fuhr in die
Seebäder der Kanalküste, sie spazierte im
Hydepark, sie kannte London bald ebensogut
wie Berlin — nach einem Monat der Un-

i tätigkeit hielt sie es nicht länger aus . Sie
I wollte arbeiten . Sie stellte Burkhard zur

Rede.
„Ich möchte arbeiten . Herr Burkhard . Ti.

Winter hat gesagt, daß ich . . ."
l „Was der Chef Ihnen in Berlin gesagt
> hat . gilt nicht für London, meine bestc Frau

Petersen . Vorläufig wird Ihre Kraft noch
! nicht benötigt."

„Ich kann Ihnen doch aber helfen. Herr
j Burkhard ! Ich sehe. Sie haben keine Sekre-
j tärin . Ich kann Ihnen doch die Briefe schrer-
> ben und alles das erledigen, womit Sie sich
^ nur belasten."

„Dielen Dank für Ihr Angebot." lachte
er. ..Ich erledige lieber alles selbst. Vorläu¬
fig. Frau Petersen. vorläufig !"

§ „Was heißt das denn eigentlich: vor '.äu-
) fig? Wann wird denn der Zeitpunkt einge-
! treten sein, an dem Sie mich gebrauchen

können?"
Das kann ich Ihnen jetzt noch nicht tagen.

Möglicherweise tritt dieser Zeitpunkt ganz
^ plötzlich ein. Und dann habe ich Sie nötig."

„Ich begreife Sie nicht Herr Burkhard ."
i „Machen Sie stch nur keine Kopfschmerzen,
l meine beste Frau Petersen ."

Damit drehte er sich um und ließ ste
I stehen. lFortietzung foltt .)
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8 8 ?s ' Z 8 °'

12 ns

^ ->8

18
.. ^ 18
^2

8 nv
2 22

8

18

.8

<L
2

3

8
-50 SZ ' D 3 '<5>" 3 - ZF ^ 3Ls

ZZFZMLMMM

I 8 ^ ' ^-' K 55 8 1̂8 8 ^ 22i — - : 8  nv ^ >7S Q5 Q<
- l ^ <D uv . 55 18 >87

8 --

3 » s ff
'i8 ^

H ^ 8 2>
., 2

8 ..
2

, 18 -- -
8r ns 8
ns 15V2!

§Z Li' Uv 8
- D Z K - ,

Lg -)
Q « ll L8

-8 * 2 <7-

18

ÄS ) »
Q < <2

-0 * 8
^ 8 8 ^ .̂ . ^

8 8 8 o ^
12 8 8 8 <-L

^9
8

S-

O?—8
UZ

« -v
8
ss
^ 8
s 8

o < - - Z o < 2
» ^ S 38Li : 52 12

^ «2 8
^8 ^ ^ nv —

3 ' ^ 3,3 2.
DK

7 § Z ^ Ls
2 3 L öS ;^

^NS n ^

TZ - TT
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- -3

«r
3

Z . r-4"

<L ^E" 3
"3 - Z

., 2
3 3

N »

SZ ' ' -LS -LZ Z 32 2 < ^ 7*

- 1L 8 ^5
-Z 33 . »

333. ^
o ^ <v

18

^ 3 o ^

«v

L « Z » , - AI
3 » ---S x- AZ

S ' T 2 § . 3  o - » L
8  O ' ^ 0̂7c 8 ^ 87 ^ 8 -

LZ 'd588 ir
no ^
- » 3 L
rac » ^
» >-!

MW
--s > - - ^

«s
5!' O7—2* 8 n̂ - 8

8 - 28 8 ^L .Ä ^ 8
>3  LZ L, ^ § Z "

i.^ ,3 3 38 ^ 3 - L ' -Z ' " c»
3 " Z ZT Krq '3 . »32 ^ -.> 3 -^3 . » LL « .
S 3 -L ? 3
» _ ' 3 3

L
SZ 'S

L
n»

»3

- - 3
3  ^

: » v

»
«»

«»
S

«̂ » 3 rr-
3 -Ä v -» '

3 ^-3

v-
3

Z 3  »
L - « 3 L3 3
3 « « -3
r -' 3 2 -3 ^ ,3  3
3 " ' 3
" - Z ' 2 -»

^ 8 L
Td ? " 8
-3 3 ' ^ - -
3 3 - 3 » .
- 3 3

? 3 3

VZc»
2 ni
Z

" I Z
« - „ 3°
» L . ^

3 - 3
- -s>

3  »

§rA KL,A
L 3 S
3 3 -2 3
v " — « V
2 . 3 -->- 2
Z ' ZL ' LO

8 3
rr ^

8 2
«

8 ^ 2^ 8

S >3 L»33

3 ^

ZF

" « 3 » ,3
I 828 ? ^

«o«

3 3 »3
3 3 ^ 3 ^ 3»
o Z I - L c»

W -Z - ZZL


	[Seite 163]
	[Seite 164]
	[Seite 165]
	[Seite 166]
	[Seite 167]
	[Seite 168]
	[Seite 169]
	[Seite 170]

